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Derlin, 7. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
königlich großherzoglich luxemburgiſchen Geſchäftsträger Dr. Föhr zu Berlin 
den königlichen Kronenorden 2. Klaſſe und dem Chef der internationalen 
Agentur der großen ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Guſtav Emil 
Schoepff zu Wirballen den königl. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat dem Kreisgerichts⸗Director v. Sanden zu 
Ragnit den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Amtmann 
Simonetti zu Legden, Kreis Ahaus, den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, 
dem Schullehrer und Küſter Engers zu Wiebelskirchen, Kreis Ottweiler, 
den Adler der vierten Klaſſe des königlichen Hausordens von Hohenzollern, 
ſowie dem Steuer-Auffcher Johann Kania zu Reinſchdorf, Kreis Coſel, 
und dem Gerichtsmann und Schulvorſteher Martin Gauger zu Lewetzow, 
Kreis Greifenberg, das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben den königl. Rittmeifter Grafen 
p. Kalnein, von der Cavallerie des Landwehr⸗Bataillons Straßburg, zum 
kaiſ. Geſtütsdirector in Elſaß⸗Lothringen, den Prof. Dr. Aubenas in Enaß⸗ 
burg zum ordentlichen Profeſſor der mediziniſchen Fakultät der Univerſität 
daſelbſt ernannt. 5 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Baaske Aalen ß und Gemeinderath 
Carl Helbig zu Schleitſtadt im Bezirke Unter⸗Elſaß zum Bürgermeiſter 
dieſer Stadt ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den Fürſten v. Pleß erg Oberſt⸗Jäger⸗ 
meiſter mit dem Range einer oberſten Hofcharge und zugleich zum Chef des 
Hof⸗Jagdamts, ſowie den Berghypotheken⸗Commiſſarius Bergrath Böllin 
zu Dortmund, und den Salinendireckor, Bergrath Althaus zu Schönebeck, 


zu Ober⸗Bergräthen ernannt. 
Dem Notar Eduard Gauckler zu Weißenburg ift die nachgeſuchte 
ung aus dem Reichs⸗Juſtizdienſte ertheilt. — Die Verſetzung des 


Entla 
Eiſenhahn⸗Baumeiſters Kahle von Arnsberg nach Elberfeld und des Eiſen⸗ 
bahn⸗Baumeiſters Ernſt Schmidts von Elberfeld nach Arnsberg iſt zurück⸗ 


genommen worden. 

Berlin, 7. November. [Se. Majeftät der Kaiſer und 
König! hielten am Dinstag, 5. d. Mis., bei Springe in Hannover 
eine Hofſagd ab. An derſelben nahmen Thell Se. Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit der Kronprinz, Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzen 

Carl, Friedrich Carl und der Prinz Auguſt von Würtemberg. Mor: 
gens 8 Uhr hatte ein von Hannover abgelaſſener Extrazug die gela- 
denen Gäſte nach Springe geführt; nach dem Erſcheinen Sr. Mojeflät 
des Kalſers und Königs auf dem Jagdterrain nahm das Jagen feinen 
Anfang. Das Dejeunet wurde gegen 10 uhr im Freien eingenom⸗ 
men und darauf die Jagd bis Nachmittags fortgeſezt. um 6 Uhr 
fand im Jagdſchloß Springe das Diner ſtatt, an welchem die König⸗ 
lichen Prinzen, das Gefolge Sr. Majeftät und angeſehene Perſonen 
aus der Umgegend Theil nahmen. Geſtern Morgen 8 Uhr haben 
Se. Majeät der Kaiſer und König mit den Königlichen Prinzen und 
Gefolge Springe wieder verlaſſen und find über Hannover, Stendal ır, 
Mittags 17 Uhr hierher zurückgekehrt. 

Bei dem Eintreffen Sr. Majeſtät auf dem Bahnhof in Springe 
wie auf der Fahrt durch die Stadt nach dem Jagdſchloſſe am 4. d. M. 
wurden Allerhöchſidieſelben von der zahlreich verfammelten Bevölkerung 
von Springe und Umgegend auf das Herzlichſte empfangen und an 
der vor der feſtlich erleuchteten Stadt errichteten Ehrenpforte von den 
ſtädtiſchen Behörden, Bürgern und jungen Kriegern mit einer feier⸗ 
lichen Anſprache begrüßt. 

Heute früh empfingen Se. Majeftät der Kaiſer und König den 
Fürſten Boguslaw Radziwill, welcher die Verlobung feiner Tochter an⸗ 
zuzeigen die Ehre hatte, und horten die Vorträge der Hofmarſchälle. 
Von 10 Uhr an arbeiteten Allerhöͤchſtdieſelben mit dem Generalmajor 
v. Stiehle, welcher den Kriegsminiſter Grafen von Roon vertrat, und 
mit dem Chef des Milltär⸗Cabinets, Oberſten von Albedyll. Ferner 
nahmen Se. Majeftät militäriſche Meldungen entgegen und empfingen 
den Fürften von Pleß. Um 2 Uhr fuhren Se. Majeſtät nach Pots⸗ 
dam, um nach kurzem Aufenthalte in Schloß Babelsberg das Diner 
bei Ihren königlichen Hoheiten dem Peinzen und der Prinzeſſin Carl 
in Glinike einzunehmen. Die Rückkehr nach Berlin ſoll heute Abend 
erfolgen. (Reichsanz.) 

© Berlin, 7. November. [Die „Kreuzzeitung“ und der 
Pairsſchub.] Die entſchiedene und confequente Haltung der Regie: 

kung gegenüber dem Herrenhauſe, welche auch geſtern wieder in der 
„rov.⸗Corr.“ einen fo energiſchen Ausdruck gefunden, ſcheint endlich 
buche 8 dem Lager der Oppofition eine Ernüchterung zu Wege zu 
bf Man hatte ſich dort bis zum letzten Augenblick den weit⸗ 
ha deauſchungen hingegeben und wollte an die Feſtigkeit und 
mentlich Age ieblerunge⸗ Programme gar nicht recht glauben. Na⸗ 
Varzin als eine — ſich auf Nachrichten, welche die Stimmung in 
Im Vertrauen Er yooebnungözeform ungünflige darzuſtellen ſuchten. 
höre, auch noch in chligkeit dieſer Behauptung ſollen, wle ich 


dieſen Tagen von Seiten der Ki 5 

en n tn a Daun a 
8 für die oppoſitton 

zu holen. Der böllige Miperfolg diefer Schr e 


artikel der geſtrigen „Krzztg.“ wied b 
kleinlaut geworden iſt. Das Veen den dn plötzlich ſehr beſcheiden und 


; der Oppofition ſetzt ſel der⸗ 

ruch gegen den Pairsſchub nur no dt feinen Wider 
8 behe nicht mehr die Baechlgung der Schede en Lauten fort; 
noch denſelben als dem Geiſte der Verfaſſung en ſucht nur 
ftellen.*) Zum Schluß hebt der Artikelſchreiber l . 
äußerſter Anſtrengung die erlahmten Flügel und verſchafft . mit 
feiner Beklemmung in dem leidigen Troſtgedanken, ein 150 e 
denn immer doch noch beſſer, als wenn ſich die Mitglieder 2 25 “ 
fitton eines Gefinnungswechfeld ſchuldig machen würden. Man erfieht 
Dierans, daß die Partei der Ultras die Unvermeidlichkeit des Hanz 
ſchubes jetzt ſelber begriffen hat. Dieſer plötzliche Umſchwung in der 
Auffaſſung der Situation erklärt ſich wohl durch das fehr glaubhaft 
Berücht, daß von Seiten vieler conſervattoer Perſönlichkeiten der Verſuch 
Te maght worden, den Patröfhub durch die an competenter Stelle niederge⸗ 

e Perſichetung und Zuſage, daß auch jetzt noch ohne einen ſolchen eine 

hint heit für die Reform im Herrenhauſe zu Stande gebracht werden ſolle, zu 
ertteiben. Ob dies Verſprechen ernſt gemeint war, mag dahin⸗ 
bleiben; ſicher aber iſt, daß die Regierung dafür kein Ohr ge: 
1 ondern mit unverwandtem Auge den Weg weiter geht, der durch 
setzt Verhalten des Herrenbauſes vorgezeichnet it. Allen entgegenge⸗ 
behan Nachrichten gegenüber kann ich mit der größten Beſtimmtheit 
3 daß in der Situation eine neue den Intentionen der Re⸗ 
neue ungünstige Wendung nicht eingetreten iſt und daß auch bie 
f e e ne aus Varzin das vollſte Einverſtändniß des lei⸗ 
ſieht tantömanned mit dem Staats miniſterium conſtatiren. Es 
— wenn es moglich wäre, heute noch mehr als je — feſt, daß 


Mir follten meinen, das wäre gerade frech genug. D. R. 


eslauer 


Dreiaubfünfzigſter Jaßrgang. 
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der Krone und dem Minifterpräfidenten über die nothwendigen Schritte 
in Bezug auf das Herrenhaus befindet. Pairsſchub und Durchführung 
der Kteisordnungs⸗Reform find als unerläßlich und unwiderruflich an⸗ 
zuſehen. N 

= Berlin, 7. Nov. [Die Kreisordnung und das Abge⸗ 
ordnetenhaus. — Der Staatshaushalts⸗Etat.] Die Zahl 
der Abgeordneten, welche Berlin nicht verlaſſen haben und den Wieder⸗ 
beginn der Seffion hier abwarten, iſt nicht gering. Wie ſich denken 
läßt, wird in dieſen Kreiſen lebhaft alles beſprochen, was ſich auf die 
Entwickelung der augenblicklichen kritiſchen Situation bezieht. Die 
Nachricht, welche aus officiöfen Kreiſen kommt und wiffen will, daß die 
Kreisordnung zuerſt dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden ſolle, hat 
unangenehm überraſcht. Es fehlt nicht an Stimmen, welche bereits 
vorgeſchlagen haben, einen Antrag dahin einzubringen: das Haus möge 
nicht eher in eine Berathung der Kreisordnung eintreten, als bis es 
über die Zufammenfegung des Herrenhauſes in Kenntniß geſetzt iſt. 
Es iſt nicht zu leugnen, daß die weitaus größere Hälfte der 
Abgeordneten in der beſtimmten Erwartung Berlin verlaſſen hat, 
bei dem demnächſtigen Wiederbeginn der Seſſion energiſchen Schritten 
der Regierung in Bezug auf das Herrenhaus gegenüber zu ſteben. 
Eine Enttäuſchung in Bezug auf dieſe Vorausſetzung müßte eine Ver⸗ 
ſtimmung des Abgeordnetenhauſes zur Folge haben, welche man feitend 
der Regierung zu vermeiden ein großes Intereſſe haben follie. Es 
beſtätigt ſich, daß Conferenzen des Miniſters des Innern mit hervor⸗ 
ragenden und um das Zuſtandekommen der Kreisordnung verdienten 
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes in Ausſicht genommen ſind. Prä⸗ 
ſident von Forckenbeck trifft zur Theilnahme an denſelben heute Abend 
von Elbing hier ein, wohin er nach dem Schluß der Seſſion gegangen 
war, um die Ueberfiedlung feiner Familie nach Breslau vorzunehmen. 
Man nimmt an, daß auf die Bedenken, welche es haben würde, die 
Kreisordnung zuerſt an das Abgeordnetenhaus gelangen zu laſſen, 
hingewieſen werden wird, falls nicht, was man für möglid hält, 
inzwiſchen ein anderweiter Beſchluß über die Zuſammenſetzung des 
Herrenhauſes gefaßt wird. Uebrigens ſei hierbei bemerkt, daß man ſich 
ſchon vor elnigen Monaten innerhalb der vermittelnden Parteien an⸗ 
heiſchig gemacht hatte, über jene Reihen von Modlſicatlonen, welche 
man von Seiten des Herrenhauſes erwartete, eine Verfländigung über 
die Kreisordnung mit dem Abgeordnetenhauſe herbeizuführen. — Ueber 
den Staatshaushalisetat fanden gleichfalls unter den Abgeordneten viel⸗ 
fach Beſprechungen ſtatt, welche zunächſt über die neue Auiftellung des 
Etats Vorverhandlungen erwarten laſſen. Es find berelts nach vielen 
Richtungen hin Anfragen an die einzelnen Reſſorts vorbereitet, welche 
nach Eröffnun derneuen Seſſion übermittelt werden ſollen. Am meiften 
Anerkennung wird der Etatsauſſtellung des Finanzminiſteriums gezollt, 
während ſich andererſeiis die weſentlichſten Ausſtellungen auf den Elat 
des Cultus und des Landwirihſchaſtlichen Miniſteriums beziehen werden. 
Die Etats⸗Berathungen ſollen unter allen Umſtänden noch im Laufe 
der nächſten Woche beginnen. 

Berlin, 6. Novbr. [Für das univerſitätsſtudium der 
Frauen! iſt die Hochſchule in Zürich das zum Leiden auserkorene Ver⸗ 
ſuchsfeld. Anfangs ſah man in Zürich die Sache für einen Scherz an, 
beluſtigte ſich über die Löſung des „ſoctalen Problems“ und lud alle 
emancipationsluſtigen Frauenzimmer aus aller Herren Länder nach 
Zürich zum Frauenſtudium ein. Jetzt aber ſucht man vergebens, die 
man rief, die Geiſter wieder loszuwerden. Sie ſtrömen zum allge: 
meinen Entſetzen immer zahlreicher herbei und die Zahl der Studen⸗ 
tinnen iſt jetzt bereits auf über hundert, d. h. auf nahezu ein Drittel 
des Geſammiperſonals geſtiegen, meiſt durch die Freigebigleit Rußlands, 
welches etwa achtzig nach Zürich geſchickt bat. Und man muß ſie ge⸗ 
ſehen haben, dieſe Individuen, „nicht männlichen, nicht weiblichen, 
ſondern ſächlichen Geſchlechts“, mit den Matroſenhüten, kurz abge⸗ 
ſchorenen Haaren, zum Theil äußerſt ſaloppen Trachten, die Cigarze 
kaum einen Augenblick aus dem Munde laſſend, um mit dem gehört 
gen Abſcheu vor dieſem foctalen Experiment erfüllt zu werden. 

In beſonders vorurtheilsfreter Weiſe hat wiederholt Profeſſor Her⸗ 
mann in Zürich dieſe Frage des Frauenſtudlums behandelt und ſich 
auch neuerdings wieder in einem mit Profeſſor Biſchof in München in 
der „A. A. 3.” geführten Streſte über dieſe Cuſturfragr geäußert. 
Er ſagt u. A.: ; 

In ver Zulaſſungsfrage ftelfe ich die Ruckäicht auf das Wohl der Hoch⸗ 
PAIR über ander an kann den Ans 


en hö terri 8 ein N a 
a ate Veel 125 2 Hale verſchließen, indem man vom S 
verlangt, daß er beſoudere Hach en 
r aber der hödiften — Stufe für 
gefährlich nicht wegen irgend welches eee mag derſelbe 


anicheinend noch fo anſtößig fein, 3 weil der 
Geſchlechter Gefahren mit ſich being‘, 
meiden muß. Daß hier bisher en 
der Anzahl der Gefährdeten nimm 
nach unerbittlichen Geſetzen zu. 
Züricher Studenten wird ih nich den: 
unter bean 2 Auſſcht une Den Schranken des 

1 eſtändiger Auſſicht, un ui ; 
el Yes andere ſtaatliche Inſtitut kann ſittli 
Kauf nehmen und mit ihnen rech 
Strenge vermeiden. So halte 
miſchte Hochſchule für ebenſo u 
Gymnaſium 


So lange es nur wenige Afpirantinnen gab, konnte man in der Zu⸗ 


2 ch pielleicht ſchon damals das Principiis obsta 

— nachgiebig fein, DOOR. Rens ließ ſich damals ſagen: das Bedürf⸗ 
115 it atze it d länglich . damit der Staat beſondere Anſtalten er⸗ 
5 1 2 dird dei * geringen Zahl und der ungewöhnlich achtung⸗ 
bieten * lung der Aſpirantinnen die Gefahr verſchwindend klein ſein 
n Stellung de laſſe man die wenigen zu, um einem be⸗ 


+ alſo 2 8 
den i Ca Eagle 1 Befriedigung nicht zu verſagen. Jetzt 


h and zu denken, und dieſer kann, meiner 
ehe ed Beit, = dan tung weiblicher UnterrichtSanitalten 
bestehen. 9 N ſtreiten, ob bei uns für den Staat ven das Bedürf⸗ 
niß in feiner eigenen Bepölleritſen Se en 5 = en 
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Slublendeblrilß rn werden will und doch der geringen Zahl wegen 
keine neue Anftalt errichten kann. A weiblicherd Studirenden 
Augenbhafid find wir dadurch zur Aufnahme Brien, das Un⸗ 
gezwungen, daß dal uns, wie wohl auch an Nel anderen 


A 
— Verlag von Sduard Trewendt. 


die Regierung ſich in voller und 1 unbedingter Ueberelnſtimmung mit Ser 


„Beamten in die Lage, die Beſtimmungen des Geſetzes für ſich 
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n: 
Beſtellungen auf 
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Nr. 20, Außerdem wernehmen alle 
die Zeitung, welche Sonntag und 
übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


fte eat und die vorgeſetzte Regierungsbehörde von dem Grund⸗ 
et 15 für die Hochſchule unumgänglich nötbigen Beſchränkung 
ein neues Geſetz erferderlich ſein. Es iſt natürlich, daß unter dieſen Um⸗ 
5 vie — 1 an unſerer Hochſchule zu der gegenwärtigen 
achlage nichts beigetragen haben. 3 
Her Hochſchulſenat hat nämlich im vorigen Sommer mit allen 
gegen eine Stimme durchaus demokraliſchen Klanges die Regierung 
um Mitwirkung zur Abwehr gegen das Frauenſtudium erſucht; aber 
die demokratiſche Reglerung hat dieſe Mitwirkung abgelehnt, well ſie 
das angeborene Menſchenrecht auf Unioerſitätsſtudium nicht beein⸗ 
trächtigt wien will. (N. 3 
D. R. C. Die Kreisordnung und das Minifterium.] 
In Betreff des Standpunktes, auf dem ſich gegenwärlig die Kreis⸗ 
ordnungsfrage befindet, können wir, gegenüber anderen Anſichten und 
Mittheilungen aus gut unterrichteten Quellen Folgendes melden. Es 
iſt richtig, daß bereits informatotiſche Berathungen des Staatsmini⸗ 
ſteriums nach Schluß des Landtages in dieſer Frage ſtattgefunden haben; 
was über dieſe Berathungen in die Preſſe gedrungen iſt, bedarf jedoch 
der Berichtigung. Namentlich ſind die Angaben unrichtig, daß das 
Stimmoerhältniß bei dieſen Berathungen ſich dahin herausgeſtellt habe, 
daß die Miniſter Camphauſen, Falk und Dr. Leonhard auf Seite des 
Miniſters des Innern für die Aufrechthaltung der Bſechlüſſe des Ab⸗ 
geoidnetenhauſes eingetreten ſeien, während die übrigen drei gegen⸗ 


wärtig hier anweſenden Miniſter für die Faſſung reſp. die Beſchlüſſe 


des Herrenhauſes eingetreten ſeien. Dieſe Auffaſſung bedarf inſofern 


einer Richtigſtellung dahin, daß die Oppoſitlon gegen dle Anſicht des Abge⸗ 


ordnetenbauſes nicht auf drei, ſondern nur auf zwei Mitglieder des 
Mintſteriums ſich ſtützt und daß ſich ſomit das Majoritäts⸗Verhältniß 
innerhalb des Miniſteriums im Sinne der Anſichten der liberalen 
Partei wie 5 zu 2 geftaltet hat. Die beiden im Sinne der Majorität 
des Herrenhauſes diſſentirenden Miniſter find die Herren Graf v. Itzen⸗ 
plitz und v. Selchow, deren Anſichien jedoch ſowohl an entſcheidender 
Stelle wie auch in Varzin auf gar keine Unterftägung zu rechnen 
haben. Bei dieſer Gelegenheit können wir gleichzeitig wiederholt eon⸗ 
ſtatiren, daß in der Kteisordnungsfrage Graf Eulenburg in vollſtän⸗ 
digſter Uebereinſtimmung mit den Anſichten des Fürſten Bismarck 
handelt. Was nun den Entwurf ſelbſt anlangt, ſo hören wir, daß 
detſelbe in der Form, in welcher er nach der Anſicht des Grafen 
Eulenburg bei dem Landtage zur Vorlage gelangen ſoll, am 
Sonntage innerhalb des Miniſteriums des Innern in der Zu⸗ 
ſammenſtellung vollendet worden iſt. Dieſer Entwurf iſt metallo⸗ 
graphit und den ſämmtlichen Staatsminiſtern zur genauen Kenntniß⸗ 
nahme übermittelt worden. Das Staatsminiſterium wird, wie wir 
ferner höten, morgen über dieſen Entwurf in definitive Berathung 
treten, der dann dem Könige zur Beſtätigung vorgelegt werden wird, 
um bald nach Eröffnung des Landtages eingebracht zu werden. Ueber 
die Frage, welchem Haufe zunächſt der Entwurf zugehen ſoll, ift auch 
2 e 5 jedoch die 
ausmitglieder einbar noch in die Länge ziehen dürfte, fo n. 
man ſich innerhalb des Miniſteriums jetzt . 0 Ansicht 5 
zu, daß die Vorlage zunächſt dem Abgeordnetenhauſe wieder überwle⸗ 
fen werde. Im Uebrigen wollen wir darauf noch hinwelſen, 
Nachrichten, welche über die Perſonen verbreitet ſind, die mit der 
Palrswürde neuerdings begnadigt werden ſollen, in das Gebiet 
der Combinatlonen zu verweiſen find. Dies dürfte auch ſchon dadu 
erkärlich werden, daß die genannten Namen faſt auschließlich der 
Großindustrie angehören. Und wenn es allerdings richlig if, daß 
unter den neuen Pairs ſich auch heroorragende Männer auf dieſem 
Gebiete befinden werden, fo kann und darf man doch nicht annehmen, 
daß gerade dieſes Gebiet und faſt ausſchließlich das Gontingent für 
dieſe Maßregel ſtellen ſoll, da auch noch andere verdiente Männer 
genug vorhanden find, welche das Vertrauen der Krone in fo hohem 


tung. 
— = 
„Breitog, den S. November 1872, 


zufällig keine ausdrückliche Beſchränkung auf das männliche = 
was nicht geſetzlich verboten iſt, erlaubt fein müſſe. Es Br 


: 


Emennung der neuen Herten 


N 
* 


Maaße genießen, daß ihnen eine derartige Bevorzugung in Ausſicht 3 


ſtehen dürfte. 


D. 
Schullaſten] hat der Minifter des Innern in 
tusminiſter die nachfolgende Entſcheidung 292 
des kgl. Obertribunals vom 20. Juni 1833 


emeinſchaft mit dem Cul⸗ 
hat die von der competenten 


R. C. [In Betreff der Heranziebung der Beamten zu den — 
ſſen: Nach dem Plenarbeſchluſſe 


Staatsbehörde anerkannte, für den öffentlichen Unterricht eingerichtete, mit 9 


einem Schulvorſtande verſehene Schulſocietät (Schulgemeinde) die Eigenſchaft 
einer Corporation. Aus der ſomit den Schulgemeinden zuerkannten corpo⸗ 
rativen Selbſtſtändigkeit folgt, daß dieſelben nicht integrirende Theile der 
olitiſchen Gemeinde ſind. Die 12 0 8 
Societätslaſt und nach § 29 ff. II. 12 A. L. R. Obliegenheit der jämmtlichen 
Hausväter, zu denen auch die im Societätsbezirke wohnhaften Beamten ge⸗ 
bören, jo lange nicht von Seiten der politiſchen Gemeinde mit Zuſtimmung 
der Schulgemeinde, die Schulunterbalkungskoſten auf den Conmunal Ciel 


übernommen worden find. "Grit mit dem Eintreten dieſes Falles, wodurch 1 


die Schule Communal⸗Auſtalt und ihre N Communallaſt im 


Sinne des § 1 bis 3 des Geſetzes vom 11. Juli 1822 wird, kommen bie 


nehmen zu können. 

Poſen, 7. November. 
„Regierungs⸗Amtsblatt“ meldet die Ernennung der drei erſten welt⸗ 
lichen Kteis⸗Schulinſpectoren in der Provinz Poſen. Dleſelben haben 
mit dem 1. reſp. 15. November d. J. in Functlon zu treten; an 


der Schule iſt alſo zunächſt f 
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denſelben Tagen haben die Decane der betreffenden Kreife ihr amt 


als Krels⸗Schulinſpectoren niederzulegen. 
3 5. Novbr. [An in —.— 
park nahmen neben dem Kaiſer no : 
zen Karl und Friedrich Karl, Herzog Wilhelm 1 2 
Reuß, Oberpräſident v. Stolberg und mehrere 80 2 1 gt 
wurden trotz des ſchlechten Wetters 110 Stück Sauen, 2 Hürſche. 


(Hann. Cour.) 
Göttingen, 6. Novpbr. [Elliſſen +.] Geſtern iſt Dr. Adolf 
Elliſſen plötzlich ge 


Nach längerem harten Krantenlager befand 
er ſich auf der 8 als 40 Herzſchlag unerwartet ſeinem Leben 
im Ende machte. Die Univerſttat verliert in ihm einen namhaften 
6 lehrten, die große Univerſttäts⸗Bibltothek einen ſehr tüchtigen Beamten. 
Befonders ſchmenbaſt IR der Berluf Ellſſen s für die nationale Patel 
unſerer Provinz, der 1 En regen 2 e wenn 

ten Jahren öffentlich wenig mehr he 2 
e >> en (Hann. Cour.) 
Emmerich, 5. Novbr. [Nichtbeſtätigung.] Der „Cref. Z.“ 
zufolge hat die königliche Regierung zu Düfeldorf die Beſtätigung 
des zum Bürgermeiſter von Emmerich erwählten Herrn Rehrmann 
verſagt. 


en Saujagd] im Sau⸗ 
der Kronprinz, die Prin⸗ 


nr 


Erkelenz, 30. Oetbr. [Ueber mehrere geiſtliche Herren 
unſeres Decanats] iſt die bedeutende Geldſtrafe von 1000 
Thalern verhängt worden. Dieſelben geben nämlich hier ein Sonn⸗ 
tagsblatt heraus. Vielleicht in der Meinung, daß ein ſo chriſtliches 
Blatt nimmer an einem gewiſſen Tage eines jeden Quartals der Zei⸗ 
tungsſleuer unterworfen werden dürfe, haben ſie die Anmeldung zur 
Abſlempelung und die Hinterlegung des erforderlicheu Depoſitums un⸗ 
terlaſſen oder vielleicht vergeſſen. Der Herr Steuer⸗Inſpector nahm 
daraus jedoch Veranlaſſung, ſeinerſeits den geiſtlichen Herren ſeine In⸗ 
fallibilttät — in Steuerdingen kundzuthun und durch den Erlaß einer 
Steuerſtrafe von 1000 Thlrn. zu bekräftigen. (Rhein. 3.) 

Darmſtadt, 7. November. [Prinz Alexander von Heſſen] 
iſt heute nach Dresden abgereiſt, um dem ſäͤchſiſchen Königspaare die 
91 des Großherzogs zum Vermählungsjubiläum zu über: 
ringen. 

Darmſtadt, 7. November. [Die Seſſion des Landtags! 
iſt durch den Staatsminiſter Hofmann geſchloſſen worden. Derſelbe 
richtete Worte des Dankes an die Stände für ihre Mitwirkung zur 
Ueberwindung der Schwierigkeiten, welche das Eintreten in die durch 
ae des Jahres 1870 veränderten Verhältniſſe herbeigeführt 
abe. . 

I München, 5. Nov. [Herzog Carl Theodor. — Ueber: 
wachung der Bauern vereine. — Handelsverein. — Denk⸗ 
mal für Hans Holbein. — Dachauer Banken⸗Schwin⸗ 
del. — Gefährliche Kuren.] Die ſeiner Zeit von hier aus 
verbreitete Nachricht, der König werde ſich zu der demnächſt ſtattfinden⸗ 
den Feier der goldenen Hochzeit des Königs und der Königin von 
Sachſen perſoͤnlich nach Dresden begeben, hat ſich, wie leicht voraus⸗ 
zuſehen war, als unbegründet herausgeſtellt. Herzog Carl Theodor iſt 
vielmehr mit der Vertretung des Königs bei dieſer Feier in Dresden 


betraut und wird zugleich zwei eigenhändige Beglückwünſchungsſchreiben 


St. Majeſtät dem Könige und der Königin von Sachſen überreichen. 
— Sicherem Vernehmen nach iſt an die Kreis⸗Regierungen eine Ent: 


ſchließung der Staatsregierung ergangen, welche die Ueberwachung der 


ſogenannten katholiſchen Bauernvereine betrifft. Den Grund dieſer 
Entſchließung dürften wohl die Reden bilden, die ſeit einiger Zeit in 
dieſen Bauernvereinen gehalten worden, die Sprecher ſelbſt und endlich 
die Verletzung jeder Autorität durch ihre Reden, ganz beſonders aber 
die in den Verſammlungen der Bauernvereine auf die Staatsregierung 
gemachten geheimen und offenen Angriffe. Daß die hierüber laut ge⸗ 
wordenen Anſichten des Paſſauer Biſchofs und des „Paſſ. Tagebl.“ 
nicht obne Einfluß auf beregte Entſchließung geblieben, dürfte wohl 
außer Zweifel ſein. Hat doch Biſchof Heinrich in genügender Weiſe 
gezeigt, daß dieſe Vereine auch in ſoclaler Beziehung von bedeutendem 
Nachtheil ſowohl für die dabei Betheiligten als auch für das ganze Land 
ſind. Es iſt deshalb der Staatsregierung nur Dank dafür zu zollen, 
daß fie dieſem gefährlichen Treiben mehr Aufmerkſamkeit zuwendet. — 
Der hieſige Handelsverein hat in einer vorgeſtern abgehaltenen 
außerordentlichen Verſammlung den Beſchluß gefaßt, im Anſchluſſe an 
die auf dem Dultplatze zu errichtende Induſtriehalle ein großartiges 
Vereinslokal mit Börſenhalle zu erbauen. Die erforderlichen Mittel 
ſollen nach Genehmigung des Bauplatzes (durch den Magiſtrat) vom 
Handelsverein ſelbſt aufgebracht werden. — In Augsburg hat ſich 
unter dem Vorſitze des Regierungspräſidenten von Hörmann ein Co⸗ 
mite gebildet zur Errichtung eines Denkmals für Hans Holbein den 
Jüngeren und hat das Gomite bereits die Erlaubniß erhalten, Samm⸗ 
lungen im ganzen Königreiche vorzunehmen. — Der Regierung ſchei⸗ 
nen nun doch endlich über den unerhörten „Dachauer Banken⸗ 
Schwindel“ die Augen aufzugehen. Vor ein paar Tagen erſt er⸗ 
ſchien eine bereits bekannte, von verſchiedenen Seiten jedoch als unge: 
nügend erachtete Warnung vor der Betheiligung an dieſen Geſchäften 
und vorgeſtern folgte eine weitere diesbezügliche (bereits mitgetheilte) 
Entſchließung vom Miniſterlum des Innern. — Auch unter der hie⸗ 


ſigen Geiſtlichkeit werden jetzt berelts Stimmen gegen die Dachauer 


Banken laut. So hat der bekannte Schnadahüpfl⸗Sänger Dr. Weſter⸗ 
mayer, ſeines Zeichens Stadipfarrer von St. Peter, vorgeſtern in ſei⸗ 
ner Predigt vor der Betheiligung an dem Unweſen der Schwindel⸗ 
und Winkelbanken eindringlichſt gewarnt. Seiner Anſicht nach iſt die 
jetzt graffirende Sucht, um jeden Preis und mit Hintanſetzung des 
ewigen Heils, raſch reich zu werden, eine „noch nie dageweſene Er⸗ 
ſcheinung.“ Inſofern hat der Mann Recht, als in Baiern ſeither noch 
kein Genie à la Spitzeder aufgetaucht iſt, welches die von den Pfaffen 
ſorgfältig genährte coloſſale Dummheit des Volkes in ſo unverſchämter 
und gründlicher Weiſe auszubeuten verſtand, wie dieſe Schauſpielerin. 
Glücklicher Weiſe fallen aber auch ſehr viele Pfaffen ſelbſt mit ihren 
der Bank übergebenen Capitalien durch und zahlen derart 
ihrer eigenen Dummheit eine (ziemlich beträchtliche) Steuer. — 
In einzelnen oberbaieriſchen Orten, ja ſogar Städtchen iſt thatſächlich 
kein Haus, aus welchem nicht Gelder bei der Spitzeder deponirt wären! 
Darüber, daß bei dem cheſtens zu erwartenden Zuſammenbruch dieſer 
Geſchäfte ohne milttäriſches Elnſchreiten Ruheſtörungen nicht zu ver⸗ 
meiden ſein werden, iſt Niemand mehr in Zweifel, und liefern die in 
den jüngſten Tagen ſich täglich vor dem Hauſe der Spitzeder abſpie⸗ 
lenden Scandale einen kleinen Beweis deſſen, was ſpäter erſt zu er 
warten. Das Frauenzimmer nimmt zwar zu jeder Stunde des Tages 
Geld an, zahlt aber neuerdings wöchentlich nur an 2 Tagen früh von 
%6 bis 6 Uhr Gelder zurück, welche Maßregel oft genug die Gläu⸗ 
biger der Bank in Wuth verſetzt und zu Attentaten auf die Fenſter⸗ 
ſcheiben der Spitzeder ſchen Häuſer veranlaßt. Adele fühlt ſich dadurch 
jedoch nicht genirt; fie ſchickt nach und nach all ihr Geld und ihre ſehr 
bedeutende Collection von Edelſteinen und Schmuckgegenſtänden fort 
von hier, ihre reizende Villa am Ammerſee hat eine hieſige Schau⸗ 
ſpielerin am Volkstheater zum Geſchenk erhalten, all ihre Leute haben 
ſich, nachdem ſie etwa 3 Monate im Geſchäft bei ihr thätig waren, 
regelmäßig in dieſer Zeit fo viel erübrigt, daß fie dann bereits als 
Hausbeſitzer und Rentiers ein glänzendes Haus führen konnten, die 
journaliſtſſchen Schmarotzerpflanzen, welche dieſes Schwindel⸗Inſtitut 
vertheidigten und noch vertbeldigen, find mit Summen bis zu 16,000 Fl. 
abgefunden worden — und all' das mit dem Gelde des von Habgier 
und Gewinnſucht verblendeten und von Agenten und Pfaffen verfuͤhr⸗ 
ten Landvolkes und den Bewohnern kleinerer Provinzialſtädte, denen 
allgemach wohl die Gewißheit kommen wird, daß ihr Eigenthum ledig⸗ 
lich einer Geſellſchaft von Schwindlern und catilinariſchen Exiſtenzen in 
ihrer Art angenehme Stunden bereitet hat! Möchten nur endlich aber 
auch die immerhin noch bedeutenden Zufuhren von Geldern aus Oeſter⸗ 
reich, Norddeutſchland, Würtemberg und Baden aufhören und die Zahl 
der Opfer diefer netten Geſellſchaft nicht noch immer mehr vergrößern! 
In welch haarſträubender Weiſe heut noch auf dem Lande zuweilen 
„kurirt“ wird, mag folgender Fall zeigen: Vor etwa 14 Tagen wurde 
in Tſchirn bei Bayreuth ein mit Holzfällen beſchäftigter Holzhauer von 


einem fallenden Stamme getroffen und ihm der linke Unterſchenkel] D 


total zerquetſcht. Der in dem benachbarten Nordhalben wohnende 


Gerichtsarzt, ſowie ein dortiger Heilgehilfe wurden gerufen und das 


zerſchmetterte Glied nothdürftig eingerichtet. Nach einigen Tagen fan⸗ 


den die beiden Heilkünſtler jedoch, daß ſich die Splitter der Hauptröhre 


verſchoben hatten, und was that nun der Herr Gerichtsarzt? Er nahm 
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eine von einem Drechsler gellehene gewöhnliche Handſäge und ſägte 
den hervorſtehenden Knochenſplitter ab, ohne dabei den unglücklichen 
Holzhauer erſt zu chloroformiren. Daß „das Stöhnen und Jammern 
deſſelben ein herzzerreißendes geweſen“, läßt ſich wohl denken. Am 
7. Tage wurde endlich der Fuß abgenommen. Tags darauf, als der 
Verband erneuert wurde, ging der behandelnde Gerichtsarzt trotz der 
Mahnung des anweſenden Heilgehilfen ſo unvorſichtig mit dem Patienten 
um, daß die Hauptader ſich wieder öffnete und der Leidende noch einen 
ſehr bedeutenden Blutverluſt erlitt. In Ermangelung von Heftpflaſter 
nun benutzte der königl. baieriſche Gerlchtsarzt — Schuſterpech! (die 
nötbigen Beſtecke und Mittel hatte er einfach zu Haufe gelaſſen). Es 
wird mit vollſtem Rechte erwartet, daß dieſe gerichtsärztliche Maltraitirung 
eine weitere gerichtliche Behandlung erfahren werde. 

München, 4. November. [Die Dachauer Banken.] Man 
hätte wohl erwarten dürfen, daß die ſo wohlgemeinte Warnung, 
welche in Betreff der Dachauer Banken das Staatsminiſtertum des 
Innern durch die vorige Woche mitgetheilte Entſchließung hatte er⸗ 
gehen laſſen, von der geſammte Preſſe unterſtützt würde; leider iſt das 
nicht der Fall, denn nicht nur, daß die hieſigen ultramontanen 
Blätter die Miniſterial⸗Entſchließung mit Hohn beſprechen, fahren die⸗ 
ſelben auch fort, die Schwindelinſtitute zu vertheidigen. 
Wie weit die Itreſührung des Publlkums durch die Preſſe der Fräu⸗ 
lein Spitzeder geht, zeigt eine Stelle in der heutigen Nummer des 
„Münchener Tageblattes“, die dahin lautet: „Das Spitzeder ſche Ge⸗ 
ſchäft geht ſeit geraumer Zeit weit über die blau⸗weißen Grenzpfähle 
hinaus, wir könnten getroſt das große Wort Manteuffel's „vom Fels 
zum Meer“ gelaſſen und in Wahrheit ausſprechen. In den Spitzeder⸗ 
ſchen Büchern ſtehen Städte und Perſonen vom Rheine bis zur Leitha, 
von der pommerſchen Küſte bis zu dem Gebirgsvolke der Alpen. Dies 
muß hödften Orts eben fo wie uns bekannt fein. Da es auch be⸗ 
kannt iſt, fo iſt ein Beleg gegeben, daß der miniſterielle Erlaß mit 
dem Fräulein A. Spitzeder nichts gemein hat.“ — Durch ſolche Lügen 
und Verdrehungen will man das Volk irre führen. (Südd. Reichsp.) 

Straßburg, 3. Nov. [Freigeb ung.] Wie ver „Germanta” 
gemeldet wird, hat Se. Maj. Kaiſer und der König dem Biſchof 
von Straßburg in der zu Baden⸗Baden ihm ertheilten Audienz die 
Zuſage gemacht, daß in Elſaß⸗Lothringen die Theologen, welche ſich 
dem geiſtlichen Stande widmen, vom Milttärdienſte frei bleiben wer⸗ 
den, wie es unter der franzöſiſchen Regierung war. Als in einigen 
Kreiſen die jungen Theologen in Aushebungsſachen vorgefordert wur⸗ 
den, ließ die oberſte Militärbehörde auf Antrag der biſchöͤflichen Canzlei 
ein Circularſchreiben an die verſchiedenen Kreisdirectoren ergehen, in 
welchem ſie ausſprach: „Die Theologen, welche ein Certificat von der 
biſchöflichen Verwaltung beſitzen, welches fie berechtigt, ihre theologiſchen 
Studien fortzusetzen, ſollen nicht vor die Commiſſton der Militäraus⸗ 
hebung gezogen werden; fie find vom Militärdienſte frei, das biſchöf⸗ 
lſche Certificat berechtigt fie dazu.“ 

Oeſterreich. 

Peſt, 7. November. [Die neue Anleihe] von 40 Millionen 
im Nominalbetrage iſt dem „Peſter Lloyd“ zufolge zum Courſe von 
74 pCt. mit dem bekannten Conſortium nunmehr abgeſchloſſen worden. 

Insbruck, 7. November. [In der heutigen Sitzung des 
Landtags] wurde von 30 Abgeordneten eine Interpellation über die 
diesmalige Wahl des Rector magnificus aus der juriſtiſchen Facultät 
— mit Umgehung der theologiſchen Facultät — an die Regierung ge- 
richtet. Die Interpellation unterzieht die betreffende Verordnung des 
Miniſteriums einer leidenſchaftlichen Kritik, enthält die Anfrage, ob 
und wie die Regierung ihr bezügliches Vorgehen gut zu machen ge: 
denke und ſchließt mit der Drohung, daß die Interpellanten von den 
weiteren Sitzungen des Landtags fern bleiben würden, wenn binnen 8 
Tagen eine genügende Erklärung der Regierung nicht erfolgen, oder 
wenn der zum Rector magnificus erwählte Profeſſor Ullmann als 
ſolcher in Pflicht genommen werden ſollte. Der Landesſtatthalter legte 
für die Rechte der Regierung in einer Sache, welche ſich der Compe⸗ 
tenz des Landtags vollſtändig entziehe, nachdrücklichſt Verwahrung ein 
und erklärte, die Interpellation dem Miniſter vorlegen zu wollen. 


Frankreich. 

Paris, 5. November. [Der Kriegsminiſter. — Oberſt⸗ 
Lieutenant Favre. — Duerot.] Heute Abend iſt ein großes 
militäriſches Diner bei Thiers. Der Kriegsminiſtrr, General de Ciſſey, 
wohnt demſelben ebenfalls an, ſteht bis jetzt alſo in Gnade. Daß der 
Oberſt⸗Lieutenant Fabre in Miſſion nach Algerien geht, beftätigt ſich; 
doch iſt es nicht begründet, daß er zum Oberſten befördert wurde. 
Die öffentliche Meinung hat eine ſolche Ausgleichung der Sache aber 
äußerſt übel aufgenommen. Die „Opinion Nationale”, ein ſehr ge⸗ 
mäßigtes republikaniſches Blatt, die immer zu Thiers hält, meint, daß 
die Abſendung des Oberſt⸗Lleutenants Favre ein ſchlechtes Mittel ſei, 
um den Kriegsminiſter rein zu waſchen; dieſer erklärt ſich dadurch ein⸗ 
fach ſelbſt ſchuldig. Ob man Maßregeln gegen Ducrot wegen ſeines 
Tagesbefehls ergreifen wird, iſt noch unbekannt. Im Grunde genom⸗ 
men hat derſelbe nur aus der Schule geſchwatzt und denſelben Re: 
vanche⸗Ideen Ausdruck gegeben, die in den Reglerungskreiſen herrschen. 
Der General wird übrigens zur Eröffnung der Seſſion in Verſailles 
erwartet, und Thiers wird wahrſcheinlich die Gelegenheit benutzen, 
um ihm einen väterlichen Tadel zu ertheilen. Man ſchreibt aus 
Bourges: General Ducrot hat den Generalſtab der im Lager 
befindlichen Infanterie Regimenter empfangen und die auf den 
400 vom Kriegs⸗Miniſter gekauften Hektaren in Ausführung begrlffenen 
Arbeiten beſichtigt. Die Arbeiten des Lagers ſchreiten raſch vorwärts. 
Das Geniecorps erbaute gleichfalls ein Theater für 1600 Perſonen. 
Die Cavalleriequartiere find gerade im Bau begriffen. Man hofft vor 
Ende 1873 eine ganze Milttärſtadt dort errichtet zu ſehen, eine 
Diviſton Cavallerie und zwei Divifionen Infanterie beherbergend. 
um die Hotels der Generale werden Gärten entſtehen. Jedes 
Regiment hat feinen inneren Hof für Appels und Verſammlungen. 
um dieſen Hof, deſſen Hintergrund die Barake des Oberſten bildet, 
befinden fi die Wohnungen der Officlere, die Guntinen, die Rapports⸗ 
ſäle, der Officierstiſch, die Offietersbibliothek, die Schul⸗ und Leſeſäle 
der Unterofficiere und der Mannſchaft. Der General Ducrot hat die 
augenblickliche Niederreißung einiger ſchmutziger Hütten und die Ver⸗ 
treibung ihrer Bewohner, die ſich in der Nähe des Lagers angefiedelt 
hatten, angeordnet. Die Uebungen der Truppen finden zwei Mal 
täglich Statt.“ 

[Der Maire von Epernayl hat folgende Proclamatlon an 
den Mauern feiner Stadt anſchlagen laſſen: 

Theure Mitbürger! Ich habe an den Präſidenten der Republik folgende 
Depeſche gerichtet: „Die deutſche Garniſon verläßt uns. Im Namen der 
Stadt Epernay habe ich die Ehre, Herrn Thierz, dem Bräfidenten der 
— — den Ausdruck unſerer tiefſten Dankbarkeit und die Verſicherung 
unſerer ganzen Ergebenheit für feine weile Regierung zu übermachen. Theure 
Mitbürger! Ich habe noch einen Dienſt von Euch zu verlangen Das in 
ormans in Garniſon liegende deutſche Bataillon verläßt dieſe Stadt erſt 
am 3., verbringt die Nacht in der Umgegend und kommt wahrſcheinlich am 
4. durch Epernay. Haltet noch während bier Tagen die Fahne Frankreichs 
verborgen; ſteckt ſie erſt nach vollſtändiger Räumung auf. Wir werden bald 
uns ſelpſt zurückgegeben ſein; wieder frei Tee werdet Ihr, ich bin 
deſſen ſicher, das ſein, was Ihr im Unglück waret: nämlich klug zurückhal⸗ 


tend, ruhig und würdig. Vergeßt nicht, daß unſere Brüder der benachbar: !follte, ob eine von ihr öffentlich angeſchlagene 
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ten Departements noch für lange Zeit zu leiden haben; möge dieſe Erinnes 
Eure Freude mäßigen. Epernay, 1. November 1872. Der Maire: 


run 
F. Hlandin.“ 

Nemiremont, 4. Nov. [Die Truppenbewegungenh, ſchreibt 
man der „K. Z.“, haben im Departement der Vogeſen begonnen. 
Heute rückte die deutſche Beſatzung von Remiremont, ein Theil des 9. 
Infanterie⸗Regiments, nach Rambervilliers; fie wird durch Truppen 
erſetzt, die das Marne⸗Departement verlaſſen. Die Baraken in 
Remiremont ſind fertig und leidlich gut, obwohl nicht mit denen in 
Nancy zu vergleichen. Die elſäſſiſche Emigration war in den Vogeſen 
weitaus geringer, als die franzöſiſchen Blätter behauptet haben. Bon 
den zablloſen Fabriken, die hieher überſiedeln ſollten, iſt wirklich und 
leibhaftig nur eine einzige inftallirt, die Baumwollenſpinnerei von 
Schwazz in Remiremont, wozu die Gebäude ſo eben fertig werden. 
Schwarz beſchäftigt nicht mehr als 150 bis hoͤchſtens 200 Arbeiter. 
Alle Baumwollwebereien und Baumwolldruckereien, die in Epinal an⸗ 
gelegt werden ſollten, fanden nicht das nöthige Geld und blieben Grün: 
derprojecte. Im ganzen oberen Moſelthale von Remiremont bis 
Weſſerling iſt ſeit dem Ktiege nicht eine einzige neue Fabrik angelegt 
worden. Diele elſaͤſſiſche Arbeiter, die für die franzöſiſche Nationalität 
optirt hatten und hier Arbeit ſuchten, aber keine fanden, entſchließen 
ſich jetzt nach und nach mit ſchwerem Herzen zur Rückkehr nach dem 
Elſaß, und man ſieht täglich Schaaren von zwanzig, dreißig, vierzig 
wie Häuflein von zwei, drei Arbeitern, die zu Fuß das Moſelthal 
hinauf wandern, die ſchmäler gewordenen Ränzel, ihre einzige Habe, 
auf dem Rüden, niedergeſchlagen und ſehr enttäuſcht. Oft Hört man 
von ihnen die Klage, ihre Pfarrer hätten fie zur Auswanderung er⸗ 
muthigt. Denn ein Theil des katholiſchen Clerus betrieb eine groß⸗ 
artige Kundgebung im Momente der Option, da aber die Herren 
Pfarrer ihren gehorſamen Beichtkindern nichts zu leben gaben, ſondern 
fie auf gut Glück hinaustrieben, fo kehren dieſe armen Leute jetzt weit 
ſtiller heim, als fie in die Vogeſen zogen; Sang und Klang haben 
aufgehört und das „Vive la France!“ bleibt ihnen in der Kehle 
ſtecken. Dieſe Contre⸗Emigration iſt in vollem Gange und wird noch 
lange dauern. In Paris deckt man über dieſe Vorgänge den Mantel 
des Schweigens. 


Spanten. 

Madrid, 4. Novbr. [Aus dem Congreſſe.] Die Bureaux 
des Congreſſes haben den Ausſchuß gewählt, welcher über den Antrag, 
Sagaſta in Anklageſtand zu verſetzen, Bericht erſtatten ſoll. Alle Ge⸗ 
wählten gehören der radicalen Partei an. Inzwiſchen ziehen die oppo⸗ 
fittonellen Blätter einen ähnlichen Mißbrauch öffentlicher Gelder vor 
die Oeffentlichkeit, den eines der Häupter der Minifteriellen begangen 
haben ſoll. Wie nämlich das „Diario Espanol“ erzählt, verlangt die 
Regierung von dem Congreſſe eine nachträgliche Creditbewilligung, in 
welcher unter andern Poſten auch eine von Rivero, während er Mi⸗ 
niſter des Innern war, ausbezahlte Summe von 27,000 Duros als 
Löſegeld für einen von andaluſiſchen Banditen gefangenen Bürger aus⸗ 
geworfen if. Wie das Blatt hinzuſetzt, hätte Rivero keine geſetzliche 
Befugniß gehabt, eine ſolche Zahlung zu leiſten; daher dieſe Sache 
noch ſchlimmer ſei, als die Gefegesübertretung, wegen deren Sagaſta 
angeklagt worden. Wenn auch dieſer Vergleich hinkt (denn es iſt 
ſträflicher, die Gelder der Staatskaſſe zu verwenden, um Wähler zu 
erkaufen, als um Gefangene audzulöfen), fo wird die Angelegenheit 
doch der Aufklärung bedürfen. a 

[Die deutſchen Beſitzer von Schuldtiteln der Stadt 
Madrid] haben ih an den Präsidenten des Miniſterrathes gewandt, 
um ſich zu beſchweren, daß fie ſeit zwei Jahren keine Zinſen bezogen 
hatten, indem ſie zugleich auf den Mißeredit, in welchen die Haupt⸗ 
ſtadt Spaniens deshalb nothwendig fallen müßte, und auf den Nach⸗ 
theil hinwelſen, den dieſer Umſtand für jede künftige Anleihe haben 
würde. Die „Epoca“ fügt dieſer Mittheilung hinzu: „Die Gläubiger 
haben Recht, und die Lage der Gemeindeverwaltung von Madrid recht⸗ 
fertigt ſolche Verzögerungen nicht.“ (K. 3.) 


Großbritannien. 
London, 5. November. [Die Parkordnungsacte und die 
Regierung.] Die Volksverſammlung, welche am Sontag zu Gun⸗ 
ſten der gefangenen Fenier im Hydepark gehalten worden iſt, hatte 
— fo ſchreibt man der „K. Z.“ — geſtern ein kleines Nachſpiel vor 
dem Polizeigerichte der Marlborough Street. Daſelbſt erſchien der 
Polizei⸗Inſpector Wllliamſon, begleitet von einem Verlreter des Mi⸗ 
niſtetiums für öffentliche Anlagen, um gegen die Redner, welche vor 
der Verſammlung geſprochen hatten, Vorladungen zu erwirken, weil 
dieſelben ſich gegen die Parkordnungs⸗Acte vergangen hätten. Es 
entſpann fi darauf eine merkwürdige Unterhaltung, indem der Rich⸗ 
ter der Polizei mehrfache Inconſequenzen vorwarf und außerdem bes 
tonte, daß die Zeitungen jene Acte für ungültig erklärten, in welchem 
Falle die Redner ſich keiner Uebertretung ſchuldig gemacht hätten. Der 
Vertreter des Bauten Miniſteriums erwiederte darauf, die Kronſyn⸗ 
diken ſeien am Sonnabend um ihre Meinung befragt worden und 
hätten erklärt, daß die Acte in Kraft geſetzt werden könne. Auf Grund 
dieſer Mittheilung wurden alsdann dle verlangten Vorladungen ausge⸗ 
fertigt. Die Regierung iſt alfo der Anſicht, daß die Parkordnungsacte zu 
Kraft beſteht und hat doch nicht gewagt, das Geſetz durch polizelliches Ein⸗ 
ſchreiten vor Uebertretung zu ſchützen. Vermuthlich war es ihre Abſicht, einem 
Zuſammenſtoße der behelmten Macht mit der Volkswenge aus dem 
Wege zu gehen. Das hat ſie erreicht; andererſelts aber wird dieſe 
Zurückhaltung keineswegs dazu beitragen, die Achtung vor dem Geſetz 
zu erhöhen. Beſſer wäre es, die Ucte wäre gar nicht vorhanden, als 
daß die Polizei mit gekreuzten Armen dabei ſteht und zufieht, wie fie 
muthwillig gebrochen wird. In der „Pall Mall Gazette“ erzählt ein 
Amerikaner von einer Unterhaltung, die er am Sonntag im Hydepark 
mit einem Poliziſten gepflogen. Er fragte ihn über die Bedeutung 
des anzeſchlagenen Verbotes. „O, das iſt die neue Park⸗Ordnung“, 
erwiderte der Hüter der öffentlichen Sicherhelt; „wir hatten Ber 
fehl erhalten, fie durchzuführen, und dann erhielten wir Gegenbefehl; 
wir ſollten nur die Namen der Redner auſſchreiben.“ „Die Regie⸗ 
rung will die Uebertteter alſo ſtreng beſttafen.“ „Die Regierung“, 
berſetzte der Polizift lachend, „la, wir haben eigentlich gar keine 
Regierung, wenigstens weiß ich nicht, wo man fie finden ſoll. 
Niemand kümmert ſich darum. Wir haben ſelbſt davon gesprochen, 
an einem der nächſten Sonntage hier eine Verſammlung zu halten. Ich 
will Euch ſagen“, fügte er mit gedämpfter Stimme hinzu, die Regler 
rung iſt ſchlafen gegangen und wird eines ſchöͤnen Morgens erwachen. 
um die Zügel in der Hand anderer Leute zu ſthen, die fie zu bande 
haben wiſſen.“ Der Amerikaner ſchließt feine Erzählung mit den Wor⸗ 
ten: „Ich weiß, auf wen mein Freund, der Polizift, eigentlich anfpielte 5 
vielleicht meinte er nur, daß Disraeli oder Lord Salisbury die Zügel 
in die Hand nehmen würden; doch ſcheint es mir eher, daß er dle 
Leute im Auge hatte, die da im Park fo ſchoͤn redeten zu der Mufl 
von krachenden Baumäſten, und wenn dies der Fall iſt und der Poliziſt 
Recht hat, fo thut es mir leid um Alt⸗Engalnd, wiewohl vielleicht irgend 
eine Regierung beſſer iſt, als gar keine.“ Dieſe ſcharfe Satyre iſt nicht 
ganz 5 und drückt die allgemeine um m 
Schwäche oder Inconſegenz der Regierung aus, we 2 
chwäch Inconſegenz gierung Aale Güllgelt hat, zwei" 
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lens im Falle der Gültigkeit ihr Achtung verſchaffen ſollte, oder drittens 


ſolche Geſetze, welche fie nicht 1 1 vermag oder beabſichtigt, 

lament beantragen ſollte. ; 
* 5 Parlamenzem aß in Tiverton] ift der liberale 
Candidat Maſſey als Steger hervorgegangen. Der Triumph verlangte 
jedoch die Anſpannung aller Kräfte, denn Walrond blieb nur wenige 
Stimmen hinter dem glücklicheren Gegner zurück. Nur 16 Wahhzettel 
brauchten ihr Kreuz an einer anderen Stelle zu tragen, und der Tory 
wäre jetzt der Abgeordnete für Tiverton. Wie ſehr ſich beide Parteien 
angeſtrengt hatten, beweiſt der Umſtand, daß von 1190 eingeſchriebe⸗ 
nen und ortsanweſenden Wahlberechtigten 1133 an der Urne 
erſchienen find. Alle Welt it zufrieden mit der Weiſe, wie ſich auch 
bet dieſer Wahl das Ballot bewährt hat. Das neue Mitglied für 
Palmerſton's früheren Wahlort iſt kein polltiſcher Neuling. Der Sebr 
Ehrenwerthe Willtam Maſſey iſt von Beruf ein Juriſt. Von 1852 
bis 1857 ſaß er für Newport im Parlamente und war eine Zeit lang 
Unterſtaatsſecretär des Innern. Später vertrat er Salfort und wurde 
zum Vorſitzenden des Comites des ganzen Hauſes gewählt und ging 
1865 als Finanz⸗Miniſter und Mitglied des geheimen Staatöratbes 
nach Indien. Er hat ein Buch „Common Sense versus Com- 
mon Law.“ (der geheime Verſtand gegen das gemeine Recht) und 
eine „Geſchichte Englands unter der Regierung Georg's III.“ ge⸗ 
ſchrieben. 

[Die Expedition gegen Khiwa.] Von ihrem berliner Cor⸗ 
reſpondenten wird der „Times“ gemeldet, daß die ruſſiſche Expedition 
gegen Chiwa zurückberufen worden ſei. 

A. C. London, 5. Nov. [Meeting gegen den Sklaven 
bandel.] Das angekündigte öffentliche Meeting zur Unterſtützung der 
Beſtrebungen der Staatsregierung, dem Menſchenhandel an der Oft: 
küſte Afrika's ein Ziel zu ſetzen, fand geſtern in der Egyptiſchen Halle 
des Manſion⸗Houſe ſtatt und hatte ſehr zahlreiche Betheiligung. Der 
Lordmayor führte den Vorſitz, und unter den Anweſenden bemerkte 
man die Baronin Burdett⸗Coutts, die Biſchöfe von London und Wincheſter, 
den Earl von Harrowby, Sir Bartle Frere, den Chef der von der 
Regierung ausgeſandten Expedition nach Zanzibar, Herrn Stanley, 
den Entdecker Livingſtones, den Rev. Dr. Moffak, den Schwiegervater 
Dr. Ltoingſtones, den Rev. Horace Waller, früherer Reiſegefährte Dr. 
Livingſtones, die Unterhausmitglieder Kinnalrd und Gilpin u. ſ. w. 
Nach einigen einleitenden Bemerkungen des Vorſitzenden ergriff der 
Biſchof von Wincheſter das Wort, um die erfle Reſolution zu 
beantragen, welche lautete, daß dieſelbe gebieterlſche Pflicht, welche Groß⸗ 
britannien oblag, den weſtafrikaniſchen Sklavenhandel zu unterdrücken, 
es auch zur Unterdrückung deſſelben an der Oſtküſte verbindlich mache. 
In ergreifender Weiſe ſchilderte er alsdann die Gräuel des Sklaven⸗ 
handels und urgirte ſchlleßlich die Nothwendigkeit, einen freundlichen 
Druck auf den Sultan von Zanzibar auszuüben, ohne denſelben für 
den pekunläten Verluſt, der ihm möͤglicherweiſe durch die Ausrottung 
des Sklavenhandels entſſehen dürfte, zu entſchädigen. Der nächte 
Redner war 1 5 der amerikaniſche Journaliſt und Auf⸗ 

„Llvingſtones. 

0 a die von ibm beantragte Refolution: daß alle, welche 
die Abſchaffung des oſtafrikaniſchen Sklavenhandels wünſchen, deſſen Gräuel 
ſoweit wie möglich bekannt machen ſollten, gab er feine perſönlichen Erfah: 
zungen über den Sklavenhandel im Innern Afrika's zum Beſten, beglück⸗ 
wünſchte die engliſche Regierung zu der Ernennung Sir Bartle Frere 3 zu 
ihrem Commiſſar in Zanzibar, und gab letzterem den Rath, auch Sapchelles 
u beſuchen, wo er finden würde, daß die engliſche Regierung ſelber einen 
ehr lucrativen Handel mit Sklaven treibe. Er erklärte ſich bereit, dieſe 
Angabe zu widerrufen, falls fie ſich als falſch herausſtelle. 

Nach dem Earl von Harrowby, welcher die Reſolution bean⸗ 
tragte, daß dieſe Verſammlung ſich verpflichte, durch alle conſtitutionelle 
Mittel die Abſchaffung des oſtafrikaniſchen Sklavenhandels zu fördern, 
und ihrer Freude über die feitend der Regierung erfolgte Ernennung 
einer Speclal⸗Miſſion, welche dieſe große Aufgabe zu ihrem Zwecke 
habe, Ausdruck gebe, äußerte ſich Sir Bartle Frôre über das Wün⸗ 
ſchenswerthe, daß volitiſchen Regierungsmaßregeln die Cooperation der 
Handelswelt zu Theil werde. Biſchof Ryan beſtritt aus eigener 
Erfahrung die Angaben Stanley's über die Betheiligung der engliſchen 
Regierung am Sklavenhandel, worauf, nachdem noch Lord Lawrence, 
der ehemalige Vicekönig von Indien, der Rev. Dr. Moffatt u. m. a. 
geſprochen hatten, ſämmtliche Beſchlüſſe zur einſtimmigen Annahme 
gelangten. ; 

; [Admiral Sir Sydney n iſt zum Gouverneur des Marine⸗ 
oſpitals i ich ernannt worden. 

Auszeichnung. e, Mitchell, der HAISEifsbaumeifter 
auf der Stantswerfte von Kayham, hat vom Kaiſer von Deutſchland in 
nerlennung der Dienſte, die er dem Bremer Dampfer „Baltimore“, zur 
Zeit als derſelbe am 23. Mai mit einem Spaniſchen Dampfer collidirte und 

chädigt wurde, geleiſtet, durch Vermittelung des Lord Granville und be⸗ 
gleitet von einem Schreiben des deutſchen Geſchäftsträgers in London, ein 
mit kuiſpre dender Inſchreft verſehenes wertbvolles Teleſtop erhalten. Ein 
abnliches Geſchent d e Kaiſers auch dem Commodore E. St. J. 
Gartort, N nk iſt ſeitens des Kaiſers au 8 


Ishenheit getenuipector der Kuſtenwache iu Haſtings, für bei derſelben Ge: 


— © Dienſte überreicht worden. 5 
Propinzial-Zeitung. 


— d. Brest f 
Ber der zweite if November. [Pädagogiſcher Verein.] Geſtern 
Schmidt ftait, De felder aus der Geſchichte der Pädagogik nach Dr. 
Redner referirte über die elben hatte Herr Borbammer übernommen. Der 
mit Chriſto die Weltepochs darbung vor und nach der Reformation. Wenn 
dingte Herrſchaft der iheokratiſebumanen Erziehung begann und die unbe: 
doch noch viel zu wünſchen ubiſchen Volksxeligion fiel, jo ließ die Erziehung 
Kirche ging darauf nau, 9a Denkzon chiſche Erziehung der orientaliſchen 
beſchränken. 15 oriftlich-abendlänpifee Bund Thun ſoweit als möglich zu 
und Wiſſenſchaft wurden gepflegt, allem Bildung ſtand höher, denn Kann 
ufter und ſtreng. Das Lalenibum un die Zucht in den Kloſterſchulen war 
Brpoſtin gegen die herrſchende römiſche namentlich die Ritter traten in 
Augenmerk auf Pflege des Leibes und der Wumg: wie das Ritterthum ſein 
Bürgerthum nützliche Kenntnifle zu erwerben je wandte, ſo ſuchte ſich das 
lateiniſche und Trivial⸗Schulen. Nach der Ref gründete Stadt', Schreib⸗ 
Erziehung ein reformatorifcher Geiſt auf. 


Wir vlormation trat auch in der 
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Deb. Sanitätsrath Dr. Graetzer ſprach über die Armenkrankenpflege Bent 
F. 1871. Er unterwarf zunächſt die Reſultate der einzelnen Bann 
den alten einer eingehenden Beſprechung, verglich fie mit den Ae 
eb Vorjahres, erwähnt die Errichtung des Pulbermacher⸗Ries ſchen Manar. 
Fuße und ging ſodann zur Grörterung der Populationsverbaltniſſe unſerer 
N adt wahrend des Jahres 1871 über. In den fait durchweg unganſtigen 
eſultaten der Armenkrankenpflege, wie auch der Populationsverhältaiſſe 
h 77 die Einwirkung der ſchlechten Geſundheitsverhältniſſe Breslau i. J. 
7! erſichtlich. Es zählte das Allerbeiligen⸗Hoſpital 2483 und die ſtädtiſche 
aus⸗Armenkrankenpflege 5708, demnach ſchon die rein communalen Haupt⸗ 
ſlutute 8191 mehr Kranke, als im Vorjahre. Alle öffentlichen Armen⸗ 
anken⸗Anſtalten der Stadt aber verpflegten 42,179 Kranke, wovon 3114 
gebeten ſind. Auch der beſſer ſituirte Theil der Bevölkerung hatte an der 
80 Beren Morbilität und Mortalität zu leiden. Denn i. J. 1871 
i Der Vortrag verbreitete ih nun 
a en a ungünftigen Geſundheitsverhältniſſe der un 551 
en beſonders i i abre { 

Pocken, Maſern und baren ers in der zweiten Hälfte des Jah 


x Die Pockenepidemie begann mit kleinen Anfängen ſchon i. J. 1870 mit 


Vergleichung einzelner Er; 
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in Summa 222 Kranken. Im Jahre 1871 erkrankten laut polizeilicher An⸗ 
meldeliſten 4503 Perſonen, don denen 747 d. i. 16,5 pCt. geſtorben. 

Behandelt wurden von dieſen: 

2803 in ihren Wohnungen, 
1580 im Allerheiligen⸗Hoſpitale, 
62 im Hoſpital der barmherzigen Brüder, 
17 im Eliſabetbinerinnen⸗Hoſpital, 
7 in der Filiale deſſelben, 
2 im Krankenbauſe Bethanien, 5 
1 32 im Fraenkel'ſchen Israeliten⸗Hoſpitale. ! 

Die Pockenepidemie bielt ſich Anfang des Jahres noch in beſcheidenen 
Grenzen, ſie nahm erſt ſeit der Mitte Juni zu. Während des Juli und 
Auauſt erkrankten ſchon je 270 Individuen, weiterhin nahm die Zahl der 
Pockenerkrankungen noch mehr zu. Sie ſtieg 

im September auf 338, 
im Oetober auf 675, 
im November auf 1039 und 
im December auf 1432. 


Auch i. J. 1872 waren im 1. Quartal 1705 
im 2. 36 
151 Pockenkranke 


” 


im 3, 
außerhalb der Hofpitäler in Behandlung. 


Von den Hoſpitälern wurden innerhalb dieſer Zeit 1103, zuſammen alſo W 


3322 Pockenkranke angemeldet. Die ganze Epidemie, die nun erloſchen zu 
ſein ſcheint, umfaßt vom 1. Januar 1871 bis Ende September 1872 7825 
als an Pocken erkrankte 5 9 . 

Es waren unter den Pockenkranken i. J. 1871: 

608 oder 13,5 pet. Ungeimpfte, 
3895 oper 86,5 pCt. Geimpfte. i 

Es ſtarben von den Ungeimpften 210 = 39,47 pCt. oder von 2,53 Einer, 

ER „ „ Öeimpfien 507 = 13,01 pCt. oder von 7,61 „ 

Leider war aus den polizeilichen Liſten nicht erſichtlich wie viel von den 
Erkrankten revaceinirt waren, reſp. von den Revaccinirten geſtorben find. 
Aber auch die Thatſache, daß von den in der Regel im erſten Lebensjahre 
Geimpften drei mal weniger ſtarben als von den Ungeimpften ſpricht für die 
Notbwendigkeit der Impfung. 

Die Maſern, weiche ziemlich gleichzeitig mit den Pocken in Breslan auf⸗ 
traten, breiteten ſich erft in den letzlen Jabresmonaten in großen Dimen⸗ 
fionen aus. Es weiſen bis zum Jahresſchluß die polizeilichen Liſten 4613 
Maſernkranke — zu allermeiſt Kinder — auf. Dieſe Zahl eutſpricht wohl 
nicht der Wirklichkeit; denn viele gutartige Falle gelangten nicht zur Kennt⸗ 
niß der Aerzte, aus Familien, in denen 4 bis 5 Kinder erkrankten, kam oft 
nur eine Meldung an die Behörde. Auch dieſe Epidemie reichte bis tief in 
das Jahr 1872 hinein. Erſt ſeit Ende September 1872 kann man ſie als 
erloſchen betrachten. Bis dahin waren noch 480 Meldungen von Maſern⸗ 
erkrankungen an die Behörde gelangt. Obgleich die Zahl der Todesfälle 
nicht ganz genau feſtgeſtellt werden kann, da viele der Maſernkranken an 
Complicationen ſtarben und unter dem Namen dieſer in den Todtenliſten 
aufgenommen wurden, läßt ſich doch ziemlich annähernd feſtſtellen, daß die 
Epidemie gutartig war. Es wurden 1871 als an Maſern geſtorben 256 
polizeilich gemeldet, davon im November 123, im December 117. 

Das Scharlack fieber trat erſt im Spätherbft in epidemiſcher Ausbreitung 
auf, doch nicht mit ſo zahlreichen Elkrankungen als die vorgenannten Haut: 
ausſchlage. Es waren polizeilich bis Ende November 254 und bis Ende 
December 316 Scharlachkranke regiſttirt worden. Von dieſen ſtarben 72, 
unter ihnen viele an der complicirenden Diphtheritis. Dieſe Epidemie er⸗ 
griff im Jahre 1872 bis zum October noch 216 Perſonen, iſt aber ſeit dieſer 
8555 a e lern 

ach dieſer Schilderung der Epidemieen des abgelaufenen Jahres benützte 
der Vortragende die vorläufigen, vom ſtatiſtiſchen Bureau bekannt gemachten 
Reſultate der borjäbrigen Bolkszablung zu einem Ueberblick über den Stand 
der Vevolkerung unſerer Stadt. Breslau bat ſich während der letzten 4 
Jahre um 11,64 pCt. oder 21,682 Seelen vermehrt, un? zwar, wie gewöhn⸗ 
lich, zumeift durch Zuzug, nur in einem kleinen Theile durch Mehrgeburten. Er 
verglich ferner mit dieſem Ergebniſſe dasjenige aller Zweige der Armenver⸗ 
waltung und gelangte zu dem Schluſſe, daß dieſe letzteren in vielen Punkten 
verhältnißmäßig ungünſtiger erſcheinen, als die Vermehrung der Bevölkerung 
vorausſetzen ließ, daß es jedoch gegenwärtig geboten ſcheint, dieſe auseinander 
gehenden Reſultate mehr einem Uebergangsſtadium, in welchem ſich Bres⸗ 
lau offenbar jetzt befindet, zuzuſchreiben, als dauernd mißlichen Verhältniſſen, 
welche etwa bier wurzelten. 

Am Schluſſe feines Vortrages gab Herr Geh. Rath Graetzer noch eine 
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Eine weitere Verwerthung des Materials bebält er . 
nächſt im Druck erſcheinenden Bericht Be IR a a 
Hierauf fpra Herr Dr. Ludwig Joleph über das Verhältniß des ureter 
zum uterus im normalen und pathologischen Zuſtande. Die in der Berliner 
Kliniſchen Wochenſchrift 1869 veröffentlichten Angaben über die topographiſche 
Anatomie des Ureter im Weibe ſind durch die neueſte Arbeit von Luſchka 
nicht vermebrt worden. Seine Anſicht über den Endtheil des ureter iſt un: 
richtig, wie ſich dies auch ſchon aus dem pathologiſchen Verhalten des ureter 
ergiebt. Derſelbe participirt nur an Erkrankungen des uterus durch voraus⸗ 
gegangene Parametritis, die ihn an den uterus heranzieht, oder durch einen 
ulcerativen oder Verjauchungsprozeß, der ſich vom uterus durch das Para⸗ 
metrium erſtreckt. Auerbach. Freund. 


Be een 
Breslau, 8. Nov. Angekommen: Se. Durchl. Fürft Eugen von Lu bo⸗ 
mirski und Idre Durchl. Fürſtin von Lubomirski aus Warſchau. 

d—. Eine Magiſtrats-Verfügung vom 26. October c. an die hieſigen 
Schulvorſtände ruft noch einmal die Verf. v. 14. Mai c. in Erinnerung, 
nach welcher die Impfung der noch nicht geimpften reſp. die Revaccination 
der 10jährigen und älteren noch nicht revaccinirten Kinder in das Königl. 


Impfiuſiitut zur Wiederimpfung abzuſenden und denſelben von Seiten der 


Lehrer vorher die verſorglichen Abſichten der Behörden zum Bewußtſein zu] Sb. f 


bringen ſind. FR 
Vitalität. n der Zeit vom 27. Septbr. bis incl. 31. Oetbr. d. J. 
find. hierorts a. 1 139 männliche, 371 weibliche, in Summa 810 Per⸗ 
ſonen, darunter 11 außerehelich geboren b. geitorben: 319 männliche, 
315 weibliche, in Summa 634 Perſonen. Unter den 631 verſtorbenen Per: 
ſonen ſtarben an Blattern 5 männl, 2 el zuſ. 7 Perſ., Scharlach 6 m., 
3 w., zul. 9, Typhus 5 m., 7 w, zul. 12, Lungenentzündung 19 m., 13 w., 
zuſ. 32, Lungen⸗Schwindſucht 40 m., 33 w., zuſ. 73, Abzehrung 16 m., 21 w., 
sul. 37, Bräune 5 m. 8 w., quf. 13, Magen u, Darmkaſfarr 22 m., 25 w. 
zul. 47, Gehirn- und Lun asc 10 m., II w., zuſ. 21, Krämpfe 37 m., 
33 w. Zuſ. 70, Brechdurchſall 4 m., 4 w., zul. 8, Keuckhuſten 4 m. 15 w., 
‚uf. 19 Perſ. Unter den 634 verſtorbenen e befinden ſich: a. Todt 
geborene: ehelich 16, außerehelich 6; b. 8 77 an: unter 1 Nahr ehelich 
173, außerehelich 30, von lh a, 11 — 20. 8 Saen g 598 
4 7 — 3 a Eu — 55, 
8 e Sn 3 ahren 57, von 50—60 Jahren 50, von 
60-70 Jahren 43, von 70-80 Jahren 277 ven 80-80 Jahres a bon 
90100 Jahren —. Summa 631 Perſonen. (Bol u. Fr. Bl.) 
can den.] Auf Veranlaſſung des Miniſters 


+ Glogau, 7. Nopbr. Jag Schleinitz, finden in den Forſtrevieren 
on ent Bi, le eg e ee e 
55 er kt welche dente Vormiag 8 Übr begonnen und morgen Abend 
Jacen kalt, A ſelben nehmen Theil: Hausminifter Frhr. v. Schleinitz 
unden 5 Be 7 champ, brit. Militärbevollmächtigter, Lord Ruſſell, 
General Wa! ers hof Karolvi, öſterreichiſcher Geſandter, Freiderr 
oruiſcher Sai ee 8, baieriſcher Geſandter, General: Lieutenant Graf 
Bergler 8 f. 5 ſoff, ruſicher Milttärbevollmachtigter, Graf von 
Golenitſ hen tions rat Oberſt⸗Lieut. z. D. v Münchhauſen, Schloß⸗ 
dat eld. den Gen ann dorf, Major v. Alten, Slügel-Ajutant Sr. Mai. 
hauptmann von Er ae u Putbus, Hofkammerpräſident v. Wollenberg, 
des Kaiſers, 1 Für 95 aurma, Kammerberr p. Meyerinck, Hofmar⸗ 
Legationsratb Baron lebrich Carl, Legationsrath Graf v. Pourtales, Graf 
ſchall des 1 1 pe Berlin angelangt, und aus Glogau der Comman: 
Blücher, ſammtli General Lieu. Baron v. Rheinbaben und der Land: 
deur der 9. N ute fand das Jagen in Groß⸗Schwein ftatt, die Herren 
59 v. ae 5 Ur nach bier zurück und dinirten im Hotel zum 
„Deutthen Saufen Morgen findet das Jagen in Obiſch und Töppen- 
dorf ſtatt. f : 

Liegnitz. Bei der am 7. d. M. ſtatt⸗ 
geblber En due der Pucg walt ſümmten 227 Mahler. Es erbielten: 
Barticulier Jade 162, Bäckermeiſter Tibbe 144, Schuhmacher⸗Meiſter 
Ba h Ze Kaufmann Matten engere Wahl ftattfinden zwiſchen Dr. 
—— a: der 87 Stimmen, 

erbielt. i 

+ Bunzlau. Ein mit der — 

rathener und darum mit den Localen 


Conflict ge⸗ 


Juſtitia ſchon oft are b ver- 


hieſigen Stockhauſes 


Januar 1845 muß Kunſtgärtner Wöppel, der 43 Stim- Tb 


trauter hieſiger Einwohner, der Strohtellerflechter Richter, machte geſtern 
ſeinem Leben durch Erhängen im Stockhauſe ein Ende. 

Ratibor. Wie der „Allg. Oberſchl. Anz.“ meldet, hat der Schiffer 
Mansfeld von hier für die glückliche Rettung des Füſtliers ice Kowaez 
aus der Gefahr des Ertrinkens in der Oder durch die königliche Regierung 
eine Prämie in Höhe von 5 Thlr. erhalten; ebenſo der Häusler Johann 
Sılula zu Ellguth⸗Tworkau für Rettung des Knechtes Bernhard Wy 15 
aus gleicher Gefahr. — Bei Gelegenheit eines Hochzeitstanzes entſpann 
am Montag Abend unter den Theilnehmern ein Streit, der bald in That⸗ 
lichkeiten überaing und einen fo blutigen Ausgang nahm, daß ein junger 
Schmied aus Vorſtadt Neugarten ſchwer erkrankt darniederliegt und Andere 
derartige Wunden erhielten, daß ibre Unterbringung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
bauſe nothwendig wurde. Die Sache ſelbſt wird noch Gegenſtand der Straf⸗ 
verfolgung bilden. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 


November 7. 8. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Suflorud ber 0, 25% 388,24 330.28 
Luftwärme + 12%,1 + 80 17 
Dale or gu 3,19 = 25. 
Dunſtſättigung -- 73 pCt. 79 pCt. 8 K 

V W. 2 . 1 5 
Meller: wolkig. heiter. beiter. 


Beer . weng, dee . beien 


Berlin, 7. Nobbr. Die Geldverhältuſſſe haben eine günftigere Wen⸗ 
dung genommen und ſomit konnte, da überdies die von 3 me 
fenden Nachrichten die Bewegung unterſtützten, die Börſe eine eitere, fähe 
manchen Gebieten ſogar eine animirtere Haltung annehmen. Die & 135 
bewegten fi in größeren Dimenſionen, auch gingen damit meiſt an 
Erhöhungen zuſammen. Auf dem Speculationsgebiete blieb der er u 
träge, die Notirungen behaupteten ſich etwas höber als geſtern und = 5 
gemeinen war auch hier die Stimmung feſt. Von oͤſterreichiſchen Laß en 
gingen Galizier zu weichenden Courſen ſehr lebhaft um, andere Bahnen 
blieben außerhalb des Verkehrs. Auch waren öſterreichiſche Fonds — 
till und beſonders Renten vernachläſſigt. Lebhafter geſtaltete ſich das Ge⸗ 
chäft für andere auswärtige Fonds, von denen namentlich Türkiſche Effec⸗ 
ten ſehr geſucht blieben. Labakaclien zogen wiederum recht beträchtlich an, 
auch Obligationen wurden höher bezahlt. Italiener ziemlich belebt, Ameri⸗ 
kaner zwar etwas geſtiegen, doch im Verkehr ſtill. Für Aufl. Fonds 2 
ſich auch heute die Stimmung nicht geändert, meiſt waren die Courſe rück⸗ 
gängig, ſelbſt Bodencredit. Polniſche Liguidations⸗Pfandbriefe zeigten ſich 
eber begehrt. In eigentlichen Capitals⸗Anlage⸗Werthen war bei feſter Hal: 
tung das Geſchäft beſchränkt. Preuß. Prioritäten, ſowie Ruſſ. waren feſt, 
Oeſterr. zurückgeſetzt. Für ſchwere iR a eröffnete der Markt recht feſt, 
obne daß der Verkehr einen Aufſchwung nehmen konnte, in Folge deſſen erlahmte 
die Haltung zum Schluß. Anhalter zogen an, Potsdamer notiren etwas nie⸗ 
driger, Oberſchl. begehrt und höher, desgl. Rumänen, Rechte⸗Oder⸗Ufer zu 
geſtriger Notiz ſehr feſt. Von leichten Bahnen waren beſouders Aachen ⸗ 
Maſtrichter und Limburger bevorzugt. Das Prämiengeſchäft recht belebt, 
beſonders für Cöln⸗Minden und Darmſtädter Bank, I die rege Kauflu 
bis zum Schluſſe anhielt. Bankactien durchgehends recht feſt und meiſt au 
lebhaft. Als beliebt und döder find zu nennen Darmſtädter, Provinzia 
Jachmann, Gewerbeb., Genoſſenſchaſtsb., Meininger, Oſtdeutſche, Niederlauſ., 
Berl Bankverein und Schleſ. Vereinsbank. Dresd. Handelsbank 105 A 
u. Br., Warſchauer Discontobank 103 Gd. N ſehr feſt. Weſt⸗ 
end bedeutend geſtiegen, Schering hoͤber und belebt, desgl. Fagonſchmiede⸗ 
und Faßfabrik, auch Laura, Stolberger Actien, en A. und B. ſehr bes 
liebt. Scholz und 5% Pfandbriefe des Centralbauverein begehrt. Wäſe⸗ 
mann, Baubank — deren Geſchäftslage man als ſehr günftig ſchildert — 
begehrt; Dankberg 106 bez. u. Gd., recht lebhaft. Weſtpreußiſche Eiſen⸗ 
bütten bei ſehr lebhaften Umſätzen 102%4—103%, Rummelsburger Schön: 
färberei 100%, Arneburger Ofenfabrik 100%, 5% Pfandbriefe des Central⸗ 
Bauverein 101 bez. u. Gd., Dortmunder Brauerei 95 Br., Chemiſche Fabrik 
(rüber W Vilter) 102 bez. u. Gd., Land⸗ und Baugeſellſchaft Lichterfelde 
137 Br., Lichterfelder Bauverein 108 bez. u. Gd. We wenig verändert. 


Bank: u. H.⸗3) 
» Berlin, 6. Novbr. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Produete und 


Metalle.] Die Geſchäftsſtille hielt in der verfloſſenen Woche noch an, trotz⸗ 


Thlr. reife. 

Ir. fe 
-1% r. er. B — Zinn 
eichfalls höher. Banca in Holland 94—95 Fl. Hier Bancazinn 54% 55 


geringere 


Tblr. Kaffe. Loco hier 7% dec Harzer 7% Thlr., Seal 7% Thlr. 


nißmäßig höher. Bruch⸗Blei 5%—5% Thlr. per Ctr. — Roh⸗Eiſen. Der 
Vlasnon bleibt bemüpt, die Hausse aufrecht zu 1 trotz 


ltneß 135 
berrie — Sh. er⸗ 


Roheiſen 724 —75 S Etr. Oberſchleſiſches are Dhobeie 72. 
i 24 — x 5 rſchleſiſche baks⸗ eiſen 
ar. Polio 5 7750 Sgr. pr. Ur. ab Hütte. — Brud:Eifen 


bahn⸗Schienen unverändert. Zu Bauzwecken geſchlagene 4—4 % 1 um 
oa * 


[Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
58 — ae: (pro 10.0 Kilogr.) ermattend. Kündigungspreis 51%. 
1 


Poſen, 7. November. 


171½ bey u. G. > ar 17% 
November ½ bez. u. G., December 17% bez. u. B Aal 18% ” 


r., 
bez. u. G., Februar 17% bez. u. G., März —, April —, Apr 
Weizen: ermattend, pro 1050 Kilogr. 
feiner 88 —95 Thlr., mittel 84 —86 Thlr. ordinär und defect 1580 khr 


bis 56 Thlr., ordinär 5253 Thlr. — Gerſte: wenig offerirt, pr. ben 

feine 48—40 Thlr., mittel und ordinär 4346 Thlr. — Heer matter, 
5 Er de 

a IM 3 

Erbſen: ohne Umſatz, pro 1125 Kilogr., Koch Grbſen 55 e 

r. 1000 Kilo 1015 — 

x. — 


. ar — 
a. , DE br niir . e. be., Mary April — Tir bes, Aung 
. 77 


507% Ltr, gefordert, baer 537 — 4 Thlr. ab Kahn Hacke neuer 58% 
Thlr. —— - 
bene ar — Thlr. bez., Jebruar⸗März — Thlr. bez., April⸗ 


December⸗Januar — Thlr. — Sgr. bez., Januar⸗Februar — Thlr. — 
Er. Dei 18 Thlr. 17—19—17 Sgr. bez., Mai⸗Juni 18 Thlr. 
24—22 Sgr. bez 


| 
| 
| 


7. Nob. Nach Berichten, welche der hieſigen „Börſenhalle“ 
neiro vom 18. Octbr. (per Dampfer vo 
die Abladungen von Kaffee 


nd, betrugen ſeit letzter 
vre, engliſchen Häfen, Belgien, Holland 


und der Elbe 26,900, nach 
und Bremen 7,100, nach der Oſtſee, Schweden, Norwegen, 
nach Gibraltar und dem Mittelmeer 17,800, nach Nordamerika 61,000 Sack. 
10,000, tägliche Durchſchnittszufuhr 10,000 Sack. Preis 
für good firft 7.700 —7,900 Reis. Cours auf London 254 —26 D. Fracht 
nach 1 37—36 Sch. Abladungen von Santos nach Nordeuropa 


© Paris, 5. November. [Börſe] Nach beendigter Liquidation iſt v 
der Markt ein wenig ruhiger geworden. Die Courſe bleiben freilich immer 
noch ſchwach und es iſt borauszujehen, daß die Hauſſeſpeculation ſchwere 
igen dieſer Liquidation anzukämpfen. Die 


Mühe haben wird, 
n ortwährend. — Italiener, Oeſter⸗ 


Actien der Bank vo i 
reicher und Lombarden vergleichsweiſe feſt. 


aris, 7. Nov. [Bankausweis.] Baarvorrath 790 Mill., Zunahme 
ortefeuille mit Ausnahme der geſetzmäßig verlängerten Wechſel 
Mill., Abnahme 37 Mil. j etallbarren 44%, Mill 
Mill. Notenumlauf 2585 Mill. Ab 
atsſchatzes 397 Mill., Abnahme 28 Mill. Laufende Rechnun⸗ 


gen der Privaten 237 Mill., Zunahme 24 Mill. 


e Courſe und Börſeunachrichten. 
us Wolffs Telegr.⸗Bur tan.) 

mber, Nachmittags 3 Uhr. 
Anleih 1 84, 80. 


d 

dio. Tabaks⸗Obligationen 487, 50. ; 

—, — Oeſterr. Staats⸗Eiſenvahn⸗Actien —, 

—. Oeſterr. Nordweſtbahn 516, 25. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 481, 25 excl. do. 
rioritäten 260, 00. Türken de 1865 54, 65. do. de 1869 319, 00. Türken⸗ 

0 türliſche Looſe —, —. F6proc. Ver. St. pr. 1882 


eſt. 

br. Conſols 92/16. Ital. 5proc. Reute 

Sprocent. Ruſſen de 1862 92%. 
Türk. Anleihe de 1865 537. 


Telegraphpiſch 
( 


Schluß⸗Courſe.] Zproc. 
bac de 1972 87 20 

al. 5proc. Rente 68, 85. 
geſtplt.) 792, 50. do. neue 


‚lonfe 182, 50. Neue 


bbr., Nachm. 4 U 
5proc. Ruſſen de 


67. Lombarden 18%. 
6proc. Türken de 


1864 95. Silber 59 


NN 


Ne eee ee 


1860er Looſe 96%. 
Raab⸗Grazer 8 


178%. Brüſſeler 


. 8 
FN Mat 0 
* 


RN 


FEIN: 
* 


Nationalbank 1087. Feſt 
*) pr. Ber reſp. pr. 


ditactien 364, 
Gombarden 221, Silberrente 65% , 
Defterr. Nationalbant 1085 , 
Habnſche Effectenbank —, Brüſſeler Bank —, 


S lug +Gourfe) Preuß. T 
rämien-Anleihe 90045 . 8 hen 
e ichi 8 anzoſe P 
om Jial. Rente 66%. Vereins⸗Bank 


fecten⸗Societät.] Ame⸗ 
Franzoſen 361%, 
Nordweſtbahn 236, 


Oeſterreichiſche Bank 


Darmſtädter Bankactien 53744 à 540% 
7. November, Nachm. 


f 
Er 
2 

* 


2 
— 


d., pr. Nopbr.⸗Decbr. 


n 


EEE 


u 9% D. 
Bericht) 12,000 B. 


S 75% 


** 


98, 00, pr. December 98, 25, pr. Januar-April 99, 00. 

uptet pr. November 70, 00, pr. December 69, 00, pr. Januar 

25. — Spiritus pr. November 59, 00. — W 0 

en, 7. November, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
Roggen behauptet, franzöſiſcher 19%. 


troleum⸗markt.] (Schlußberi 
Band 44 & 907 N 5577 B. 
6 Br., pr. Januar⸗ 


———— 


t.) Weizen ruhig. 
Se vernachläſſigt. 


8, loco und pr. Nopbr. 5 


Raffinirtes, Type wei 
. 55 à 56 bez., 56 Br., 


N erdam, 7. November, Nachm. 
ericht.) Roggen pr. März 19 


4 Uhr 30 Min. [Getreide markt.] 


8%, pr. Mai 199. 


Novbr. Petroleum ſehr feit, Standard white loco |g 
ezahlt und Käufer. 


Bremen, 7. 
21 Mk. 75 Pf. b 

% [Breslauer Schlachtvie 
17 Ochſen 166 Kühe. 7 


en 77 rn Thlr. —- 92 
IL ew beite ſeinſte 
3 993.—14 Th! 


für 20 Kilogramm Fl 


Marktbericht der Woche vom 4. 
43 Stück Mindvieh (arumier 
ewicht dai Steuer 


eine. Man zahlte für 50 Kilogr. 
lr., und darüber, mittlere 


458 
wicht exel. Steuer Prima⸗Waare 5½— 6% Thlr. 


r. —, —. 
681 Stück Schw 
gare ed Th 


4150 


Geringſte Qualität 24—3 Thlr. — 4) 347 Stück Kälber wurde 
12 bis 14 Thlr. pro 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer bezablt. 


n mit] deutſchen Generalconſul Herrn v. Pfuel in ſolenner Audienz empfangen 
und deſſen Acereditlbe entgegengenommen. l 


Kragujevacz, 6. November. Die Seſſion der Skupſchtina iſt 


Berliner Börse vom 7. November 1872. 


Wechsel - Course, 
Amsterdam250Fl. | K. S. 4 140% bz. 
0. do. 2 M. 4½ 139 ½ bz. Aachen-Mastricht 
Hamburg 300 Mk. k. S. 3 148 % bz Berg.⸗Märkische. 
do. do. |2M.|3 |1477% b2. Berlin-Anhalt, . . 
5 zer a = - 6.20% bz. Berlin-Görlitz, 2 
aris res. . 2 M 5 erlin-Hamburg . 
Wien 150 Fl. ..|8 T. 93% B. ½6. Berl. Potsd. Magd. 20 
do., do. . 2 M. 6 | 91'% bz. Berlin- Stettin 
Augsburg 100 F1, 2 M. 4 66.18 ba. Böhm. Westbahn 
Leipzig 100 Thlr. 5 = 44 994. G. Breslau-Freib, . . 
do. A A — de. neu 
Frankf. a. M. 100 El. 2 M. 5 — Cölm-Minden 
Petersburgl00SR. | 3 M. 6½ 89%, ba. do. do. 
Warschau 90 SR. 8 T. 6 82 % ba. Dux-Bodenbach B. 
Bremen 8 T. 5 — — Sal, Side d „18 
ee alle-Sorau Guben 
und Geld-Course. Hannover-Altenb, 
V 5 100% 6. Kaschau-Oderberg| 5 
Freiw. Staats-Anleihe [4% 101%, bz. Kronpr.-Rudolfb . 
Staats-Anleihe A 15 ee 122 
1 2 — .. 
dito 1856/57/59/64 4½ 100 % bz. Magdeb.-Halberst. 
dito 116763 4½ 100 % ba. Magdeb.-Leipzig . 
dito consolid. |414/1021%,, bz. ‚do I 
dito 185052 |a | 91, G. Te gene 
4 95 ½ G. Ydrschl,-Märk. , . 
dieo 1863 4 os G, eee 4 
dito 4 95½ 6. erschles. A. u. C. 
Staats-Schuldscheine. 3 20 bz. do. B. 12 
Seien. Anleihe v. 1855 3½ 124½ G, Oestr.-Fr.-Bt.-B. . 12 
Berliner Stadt-Oblig.. 4½ 100% B. Oester.-Nordwestb 
Cöln-Mind. Prämiensch|3'%| 98 % ba. Oestr. südl. St.-B 
Berliner 4 02 5 bz. Ostpreuss, Südb. 
© | Central-Boden-Or. |5 102 5. Rechte O.-U.-Bahnſ 4 
E do. Unkündb. 5 100% 9. Reichenberg-Pard.| 4% 
(Pommersche. 43 ½ 821% G. Rheinische . . | 825 
S U Posenscho » 90% bz. G. 1 0 
1 3 n. Eisenb, 
e nn 11.08: Schweiz. Westbahn 
Pommersche. . 4 | 96 bz. Stargard -Posener 
2 Posensche 4 94% B. Thüringer, . 
5 Preussische . . |4 | 95:4 ba. Warschau-Wien . 
/ enen u. Rhein. (4 | 074 be. Eisenbahn-Stam: 
5 Sächsische 4 | ih bz, Berlin-Görlitzer 
i 4 95 „ bz Pr 4 
Schlesische . Berlin Nordbahn 
„„ Breslau- Warschau 
Kurh, 40 Thir.-Loose 72 bz. Halle-Sorau Guben 5 
Oldenburger Loose 38 B. Hannover-Altenb, 
— RETTET | Kohlfurt-Falkeub, 


Louisd'or -- — 

Sovereigns 6,22% G. 
Napoleons 5.10%, bz. 
Imperials 6,16%, G. 


FrmdBkn. 


heute Namens des Fürſten durch den Minifterpräfidenten geſchloſſen 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Konftantinopel, 7. Noobr. Achmet⸗Nunktar⸗Effendi iſt zum 
Scheich ul Islam, Nanik⸗Paſcha zum Marineminiſter ernannt wor⸗ 
den; der derzeitige Marineminiſter Muſtapha wurde an Stelle Sa⸗ 
mik⸗Paſcha's, welcher zum Polizeiminiſter ernannt wurde, nach Erzerum 
. Newyork, 6. Novbr. Der der Hamburg⸗Amerikaniſchen Geſell⸗ 
„0. ſchaft gehörige Dampfer „Holſatia“ iſt heute Abend 6 Uhr hier ein⸗ 
5 Newyork, 7. November. General Meade ift geſtorben. — Gree⸗ 
bz.8. ley kündigt in der „Tribüne“ an, daß er die Redaction der Zeitung 
in vollſtändig unabhängiger Weiſe wieder übernehmen werde. 
Waſhington, 6. Noobr. Der Präſident Grant hat in Erwlede⸗ 
rung der ihm über das Reſultat der Wahlen abgeſtatteten Glück⸗ 
wünſche betont, daß er „eine verſöhnliche Politik“ befolgen werde. — 
Von dem Staateſecretär des Auswärtigen, Fiſh, verlautet, daß der⸗ 
ſelbe beim Ablauf der gegenwärtigen Präſidentſchaftsperiode ſeine De⸗ 
miſſion zu geben eniſchloſſen ſei; vorausſichtlich dürfen in dieſem Falle 
. noch weitere Modificatlonen des Cabinets zu erwarten fein. 
* Breslau, 8. Nov., 944 Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war im Allgemeinen ruhiger bei mäßigen Zufuhren, Preiſe ohne 


9 
Weizen blieb gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 
Thlr., gelber 7—8 N 


9 
feinſte Sorte 6% Thlr. bezahlt. 
Gerſte preishaltend, pr. 100 Kilogr. 57 5½ Thlr., weiße 5 / bis 


baer zubiger, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinſte Sorte über 
bien preishaltend, pr. 100 Kilogs. 4 —5% Thylr. 


Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 44 ½ X 
Lupinen mehr offerirt, pr. 100 


E ( ANTENNEN 


leſiſcher weißer 79 
Thlr., feinſte Sorte über N d fahl Be 5 
ualitäten gut beachtet, pr. 100 Kilogr. 5 / —6% Thlr., 


bir. 
Y% — 3% Thlr., blaue 


0 
Bohnen vernadhläffigt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 667 Thlr. 
Mais vernachläſſigt, pr. 100 
Oelſaaten me ch 


Dollars 1. 900 bz, | Märk.-Posener 
eb. | Magdeb,-Halberst. 
Oest, Bkn. 9 bzG, | Ostpr. Südbahn. 


Kilogr. 545% Thlr. 
Russ. Bkn. 82%, bz, Rechte O.-U.-Bahnſ 5 5 ? 2 80 


Bank: und Indu Schlaglein unverändert. 


Ausländische Fonds. AngloDeutscheBk, 
1% 65% b Berliner Bank. 
Oest, Siderrente . 44% zB, Berl. Bankverein 
do, Papierrente. . . 4½ 25 Be; Berl. Kassen-Ver, |12 
2. 


do. Lott.-Anl. v. 60 |5 Berli -Ge 

40. Fier Deka An, 4 | ME de erlin, Hand.-Ges. 
do. Credit-Loose . . |— |120% bzG, | Berl, Makler-Bank 
do, 64er Loose. . |— | 92% B. Berl.Prod.-Makl-B, 
do. Silberpfandbr. . 5½ 86% bB. Berl. Wechslerbnk. 
Pfdb. d. Oest.Bd.-Or. G8. 5 | 94% B. Braunschw. Bank 
Wiener Silberpfandbr. 5 ½ 88%, bz. Bresl. Disc.-Bank 
Russ. Präm.-Anl. v. 64 |5 128% bz. Friedenthal u. C. 


do. do. 18665 126 ½ bz. 
do, Bod.-Cred.-Pfb.. 5 

Russ.-Pol. Schatz-Obl. 4 7 
Poln,Pfandbr. III. Em, |4 | 76% 
Poln, Liquid,-Pfandbr, 4 
Amerik.6% Anl. p. 188206 


er 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
95 5 er 
Winter⸗Aaps 
Winter⸗Rübſen 


Berl. Lombard-Bk. Sommer⸗Rübſen 


11 


do, 
bz.B. | Bresi.Handels 
8. Bresl, Maklerbank 
6%. BreslMakl-Ver-Bk 
65 bz. BrProvWechslerB. 
%% G. Ersl. Wechslerbnk. 


do. do. p. 1885 + ba. B. | Centr.-Bk, f. Genos. 


do. 85% Anleihe, 65 5% G. CoburgerCred.- Bk. 
Badische Präm.-Anl.. 4 109½% ba G. Danziger Priv.-Bk. 
Baiersche 4% Anleihe 4 |111%, 8. Darmst. Creditb, . 
Französische Rente. 5 8a eta Jh ba. Darinst. Zettelbauk 
Ital. neue 5% Anleihe 5 | 66%, bz. Dessauer 
Zul Daher DB ö 28 5 an. Deutsche Bank 
r. 2. 
Rumänische Anleihe. |8 |— kd Diner ne 1 
— enfer a ... 
Türkische Anleihe. . 6 51% ba . 
— 0. 
Badische 35 El.-Loose 391% bz. G. Gewb.Schust 
Braunschw. Präm.-Anl. B. Goth. Grundered.-B 
Schwedische 10 Thlr. Loose — — Hamb. Nordd,-Bk. 
Finnische 10 Thlr.-Loose 91% G. do. Vereins-Bk. 
— | Hannover'sche do. 
Königsberger do. 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. &o. zunge 
Berg. Märk. Serie II.. [414] 981, bz. | Landw.-B.Kwileck 
do, 11.v.St.3% g. ½ 82% B. SR 
do. do. VI. 405 98½ G. Leipz. Credit 
do. Vordbahn 6 102½ B. Luxemburger. .d 
Breslau-Freib. Lit. D. 4% 94 6. MagSEDUrgbE, ‚db. 
do. do, g. 4½ 98 C. Meininper 8. 
do. d. II. 4½ 98 6 Moldauer Lds.-Ek. 
Cöln’Minden . . UL 4, 90% „ | Ndrschl.Cassenver, 
"do, do. do: 44 — — Nordd. Grunder.-B 
do. do. W. 14” 90% 6 . 
do. do. N N 
Ode i a stdeutsche Ban 
re Dash. 3 1 u OstdProducten-Bk 
db. do. IV. 465 99 g Posener Bank 
do. d. 611020 e, re 
Märkisch-Posener. .. 4 101% B a ne 
Närschl-Märkische. . 4 | 9152 6. S een BAG 
do, do. III. 80% da. Sten, N d 
do, do, IV. 44, 101% G, ge N 
Narschl, Zwgb.Lit. O. s 101 ba G. e 
do. d. B. 5 01 bad Seer 
Oberschles. A 2 81-4, 1.) Fe 
25 . ae PARSE 9. Ver.-Bk. Quistorp, 
495 8 4 * v@ Weimar. Bank. 
49. ge 8245 Wiener Unionbank 
Fr 5 — * 10 90% B. Berl.Eisenb.Bed-A 
155 oe 160 88/5 Görlitzer 
a0. BL 5102 2. an 
do. Brieg-Neisse. 49 — = aa. Peter 
Ostpreuss. Südbahn . 6 100% G. Westend, dam 6. 
Rechte-Oder-Ufer-B., |5 101% b. B Ss Berben j 
Schlesw. Eisenbahn. 4% 96½ 2.8. Bresl. E- W. ri: 
Stargard-Posen III. Em. 4% — — Hofm’s Wagg. ab. 
Lemberg- Czernowitz. 68 % bz. 8. Act, Br. (Scholtz) 


do, do. II. 
do, do. III. 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn 
do. do. neue 
Kaschau- Oderberg. 
Kronpr. Rudolph-Bhn, 
Mähr.-Schl. Centralbhu. 
Oesterr,-Französische 


86%, bz. 
87 tba G. Minerva 


7e 
8 
= 


do. do. neue 278 ½ bz B. do. Step 

do. südl, Staatsbhn. 283 ½% bz. 

do. neue 3 263 bz. h. Hyp.PIdb. d. Pr. iod 

do, Obligationen. 86% bz. Pomm .Hyp.-Briefe 
Chemnitz-Komotau. . 91 8. Goth.Präm.-Pindb, 
Prag-Duxs „3, 847, bz. G. MeiningerPrämbpfbh 
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Ung. Nordostbahn . (X 997 B. 
Ung, Ostbahn 711, B. 
Warschau-Wien IL... 96 5. 

0. III. %% be. 


Literariſches. 
Nachklänge. Von Emil Naumann. Berlin. Verlag von Robert Op⸗ 
e 


— 


RS 
22 2222 2588 1 
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e weniger in der 
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Hippel: Ueber die Ehe. 36. Band der Bibliothek der deutſchen National⸗ 
literatur des 18. und 19. Jahrhunderts. L 
Der geiſtreiche Hippel tritt hier als Verfechter der Ehe auf, er, der ſich 

f Was er fagt, iſt jo geſund und vernünftig, daß es 
zu allen Zeiten Anerkennung finden wird; darum war es recht, dies Werk 
der Bibliothek der deutſchen Nationalliteratur einzuverleiben. Seine alten 
Freunde leſen es mit Intereſſe wieder und neue Freunde wird es gewiß in 
. großer Zahl finden. 


Zu einem Stipendienfonos für die Str 
ertrag folgender 
Aus der Günther⸗Stadt. 


ihrer nie erfreut hat. 


Auguſt Geyder. 


e Striegauer Realſchule iſt der Rein⸗ 

edichtſammlung beſtimmt: 

f Gedichte von Robert Rößler, Hermann 
Mantell, Paul Ritter, Heinrich Woldau. Breslau 1873. Schlet⸗ 
ter'ſche Buchhandlung (5. Skutſch). 

Nicht gewöhnliche Reimereien, 
unſer ſchleſiſcher Dichter, bringt ſeine ſchleſiſchen Gedichte, die national und 
uben, daß der ſchleſiſche Dialect lebens⸗ 
die übrigen cee nur Gutes, 


al 


222 
= 


81 


ſondern Fülle echter Poeſie. 


bumoriſtiſch ſind; ſie laſſen uns 
fähig und lebens kräftig iſt. 
ja ſelbſt Vortreffliches. 


merika.1 Ameritaniihes Lebensbild aus neuerer Zeit. Im An⸗ 
„Nach ad rz don Friedrich Gerſtäcker. 3 


Verfaſſer ſchildert hier das Leben der Amerikaner am 
Pflanzer (Baumwollen⸗Barone), ihr 
n Sklaven werden uns lebendig dargeſtellt. 
Sbermann, der berühmte General, ſiegreich durch Georgia. Der K 
u Ende, die Sklaven werden frei. Nun verſammeln ſich dieſe, um ji 
amiliennamen zu geben, die fie zum Theil bald wieder vergeſſen, Schulen 
werden angelegt, die oft von den Eltern getrennten Kinder werden mit ihnen 
wo möglich wieder vereinigt. Das Treiben bei Gründung der Pacificbahn, 
Ueberfälle der Indianer, bie Beſtrebungen des Kukluxclan treten uns ans 
ſchaulich entgegen. 


[An der Univerfität Zürichſ haben ſich, fo ſchrelbt man der „N.Btg.” für 
rauenzimmer immatricrliren laſſen, 
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Der vielerfahren? a f 
Ende ihres letzten großen Krieges. Die 
Verhäliniß zu ihren Sk 


111 


— 


80% ba. G. Schl. Leinenindust, 
70% etbz. B. Schl. Tuchfabrik 
93% 8. do. Wagenb. Aust. 
Königs- u, Laurah, 
Marienhütte. 


— 


11 


— 
1 


18 


o 


bz. B. Redenhütte,,.,, 
BT bz. Schles. Zinkh.-Act, 
4 


| 
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son © 


nächſtes Semeſter bis jetzt eiwa 100 F 1 
während die Geſammtzahl der Studenten und Studentinnen nicht vielmehr 
als 350 betragen wird. Die meiſten Studentinnen ſind ihrer Nationalität 
nach Ruſſinnen (etwa 4), dem beabſichtigten Studium nach Mediz nen 
ungefähr zwanzig gehören der ſogenannten philoſophiſchen und eine der juri⸗ 
ſtiſchen Facultät an. Die demokratiſche Regierung weigert jede Mitn 
ı Maßregeln gegen eine Beſchränkung des meist äußerſt ſianlos betriebenen 
rauenſtudiums und arbeitet dadurch wirkſam g 
eſſoren und Studenten ſind von dieſer Erſcheinung ſehr wenig 


Tarnowitz, Bergb, 


| % B. Pr. Hyp.-Vers.-Act, 
3 bz Schles. Feueryers 


t an dem Verfall der Hoch⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Aug Wolffs Lelcht. Bureau.) 

Paris, 7. Noobr. Bei einem geſtern von den Malres von 
Patls dem Miniſter des Innern Victor Leftane, dem Seine präfecten 
und dem Polizeipräfecten gegebenen Banket erwiederte ersterer einen 
auf ihn ausgebrachten Trinkſpruch mit den Worten: Ich trinke auf 
das Wohl der conſervaliven Republik, wie ſie nach dem Programm 
des Herrn Präſidenten der Republik ſich geſtaltet. 

Brüſſel, 6. November. Nach Berichten aus Charlerol find in 
einer Zeche des dortigen Kohlenbezirkes 21 Bergleute geſtern beim Ein⸗ 


ommen. 


liche Aerzte Wiens 
Hochwohlgeboren! Beige: 
irten Trauex⸗Confections⸗ 


[Sonderbare Zumuthung.] An ſamm 
e folgendes curioſe Circulär gelangt: 


zu verſtäudigen, 


Hochachtung empfehl 
2 nn 


La Patria, 


exquiſit im Brande, vorzü 
empfehle ich jedem Kenner zum Preiſe von 


end, zeichne ꝛc.“ 


fahren in die Grube in Folge Zerreißens der Selle ums Leben ges 
glich im Aroma, ein bedeutender 


Rom, 6. November. Der König hat den königlich däniſchen Ge: 
ſandten, Kammerherrn Kjär empfangen und deſſen Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben entgegengenommen. Am 9. d. wird der König nach Neapel 
abreifen und am 20. d. hierher zurückkehren. 

Odeſſa, 6. November. Der Kaifer, der Großfürſt Thronfolger 
und deſſen Gemahlin find heute aus Livadia hier eingetroffen. 
Kaiſer tritt noch heute Abend die Rückreiſe nach Peteröburg an. 

Bukareſt, 6. November. Der Fürſt hat den neuernannten 


5 Thlr. pr. 


Mille bei ang von mindeſt 
500 Stück. 1 
Gustav Pinoff, Cigarren-Importeur, Schmiedebrücke 67. 
Ein tüchtiger Verkäufer findet bei hohem Salai. ſofort 
Aaustav Stark Ir., Nicolaiſtr. 19-5 
Verantwocticher Rebacteur: 
deus don Graz, Laib k. Geng. . Fried) 


Engagement. 


